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Umbildung der Reichsregierung?
Curlius geht. Eine bemerkenswerte Entschtietzung.

Dor wichtigen Entschlüssen.
Berlin, b.  Ott.

Die außenpolitische Aussprache im Relchskabinett, die
mit der Zollunion beschäftigte, wird voraussichtlich

en Rücktritt de» Außenminister» Lurtiu» zur Folge haben,
wa» bisher von den Besprechungen zur Oesfentlichkeit durch,
gedrungen ist. läßt darauf schließen, daß Lurtiu» sein Amt
zur Verfügung stellen und Reichskanzler Brüning den Rück¬
tritt billigen wird, um so der Rechtsoppojition im Reichstag
leichter gegenübertreten zu können, obwohl der Beschluß zur
Inangriffnahme, zur Zollunion vom Ge amtkavlnett ge¬
billigt worden war. Der Rücktritt Lurtiu» oll Brüning die
Möglichkeit offenhalten, bet Ablehnung der Sozialdemokra¬
ten der kommenden Rolverordnung gegenüber mit der
Rechlsopposition zu einem llebereinkommen zu gelangen.
Definitive Schritte sind ln dieser Hinsicht allerdings noch
nicht unternommen worden und Brüning scheint an seiner
Taktik de» Abwarten» festhalten zu wollen, den Dingen
durch Hinhalten der Entscheidung ihre Schärfe zu nehmen
und Schritt um Schritt vorzugehen.

In Berliner polltischen Kreisen spricht znan von einer
völligen Umbildung de» Kabinett» Brüning, sa sogar von
dessen Gesamtrücktritt noch vor Wiedereröffnung des Reichs¬
tages. Selbstverständlich sind alle diese Kombinationenmit
der notwendigen Borsicht aufzunehmen.

Sollspartei und Aeichsregierung.
Schleswig. 8. Okt.

In einer Entschließung des schleswig-holsteinischen Par¬
teitages der Deutschen Volkspartei heißt es u. a.: Sollte die
volksparteiliche Reichstagsfraktion .zu der Entscheidung
kommen, daß die Reichsregierung nicht imstande ist, sich
durchzuseßen, so muß von ihr erwartet werden, daß sie mit
allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln dahin strebt, daß das
Kabinett in seiner seßigen Zusammensetzung abgeht und an
seine Stelle Männer treten, die frei von jeder Bindung und
unbeeinflußt von unverantwortlichen Nebenströmungen
aller da» tun, was zur Retklmg des deutschen Volkes und
des Vaterlandes nötig ist.

Zn der vorausgeganaenen Aussprache hatte Parteifüh¬
rer Dlngeldenu. a. erklärt, die Parkei werde bei der kom-
wenden Entscheidung, die von historischer Bedeutung sein
werde, keine Rücksicht aus wahlre ultate nehmen, wa» dl«
Heranziehung der Ralionalscnialisten zur Regierungsarbeit
anbelange, so komme die» für d e DVD. nur in Frage,
wenn sie sicher sei. daß die Nationalsozialistenden weg ge¬
hen. den die VVP. für richtig erkannt habe. d. h. die Füh¬
rer der RSVAp. müßten ihre Anhänger au» den soziali¬
stischen Wahnideen lösen. Line zweite Frage sei. ob die
VVP. e» angesichts de» schweren Winker» wagen dürfe,
die Sozialdemokratie und die gewerkschaftlichen Organisatio¬
nen in die Opposition zu drängen.

Mittwoch Notoerordnung.
verstn. 5. Okt.

Das Relchskabinett  war am Montag den ganzen
Tag über versammelt, um die neue große Notver-
ordnu  n'fl abschließend zu beraten. Es mußten noch ver¬
schiedene wichtige Punkte geklärt werden, vor allem die
Frage einer Se n ku n g der H a u sz i n s ste u e r , die be¬
kanntlich 20 oder 25 Prozent betragen soll.

Am Dienstag wird die Relchsregierung im Reichsrat
die Ministerpräsidenten der deutschen Länder über den Zn-
halt der Rotverordnung unterrichten. Sodann wird Reichs¬
kanzler vr. Brüning die Unterschrift de» Reichspräsidenten
einholen. Der Beginn der großen Reichsratssihung. in der
der Reichskanzler und der Reichsfinanzminister, eventuell
auch der Reichsauhenministerda» Wort zur Erläuterung
de» großen winlerproaramm» nehmen werden, ist auf vor¬
mittag» 11 Uhr festgesetzt. Sie wird ln ihrem ersten Teil
öffentlich sein. Der Kanzler und der Reichssinanzmlnister
werden, wie bei früheren Gelegenheiten, einen Ueberblick
und eine Begründung der Rotverordnung geben. Die Ver¬
öffentlichung de» Wortlaute- wird dann am Mittwoch vor¬
mittag erfolgen. Sie ist schon deshalb nicht früher möglich,
weil die drucktechnische Fertigstellung diese» umfangreichen;
Werkes nicht schneller zu bewältigen ist.

Die Notverordnung wird bekanntlich nur diejenigen
Maßnahmen verfügen, die sofort  durchgesührt werden
können, während die grundsätzlichen  Fragen — wie
Lockerung des Tarifwesens ulm — späterer Regelung Vor¬
behalt " klloiko»

.Eine halbe Million Angestellte erwerbslos.
Tagung einer Angestellten-Mewerkschast.

Leipzig. 5. Okt.
Unter starker Beteiligung nahm am Montag der vierte

Kongreß des freigewerkschaftlichenAfa-Bundes. der Ange¬
stelltenorganisation der Freien Gewerkschaften, seinen An¬
fang. De» vorliegenden Geschäftsbericht ergänzte der Bun¬
desoorsitzende ReichstagsabaeordneterAushäuser. Er hob
hervor, daß die Gesamtzahl der erwerbslosen Angestellten
sich auf rund 500 000 beziffert. Mit besonderer Schärfe
wandte sich der Referent gegen den Spruch des Reichs-
arbeitsgecichtes. wonach bei Kurzarbeit der Angestellten
ohne Kündigung die Bezüge ebenfalls gekürzt werden dür¬
fen.

Für die Reichsreglerung sprach MinisterialdirektorVr.
Sihler vom Reich»arbeit»ministerium. der au»führte. die
Krise könne nicht überwunden werden ohne da» Zusammen¬
wirken aller davon betroffenen Länder. Da» Wirtschaft»-
Programm der Relchsregierung sei infolge der englischen
Währungskatastrophe wieder etwa» hinau»geschoben wor¬
ben. Trotzdem könne er mlktellen. daß die Autrechterhal
tung unsere» kollektiven Arbelt»rechte» nach Meinung de»
Reichsarbeit»minlsterium» unbedingt notwendig ist. Da»
Tarifrecht. und zwar das unverfälschte, mit Unabdingbar^
keit. müsse in Deutschland bestehen bleiben, ebenso da»
Schlichtungswesen mit der Möglichkeit der Verbindlichkeit»-
erklärung.

Die Entscheidung naht.
Im Frühjahr dieses Jahres hat sich der Reichstag

)urch einen Mehrheitsbeschluß— die Rechtsopposition
hatte schon geraume Zeit vorher an den Verhandlungen
nicht mehr teilgenommen— auf den 13. Oktober  ver¬
tagt. Wir stehen also jetzt kurz vor dem Wiederzusammen¬
tritt des Reichsparlanientes.

Daß die Monate der Parlamentspause keine politische
Ruhepause sein würden/ wußte die Mehrheit des Reichs- !
tags. Sie wußte auch, daß in dieser Zelt außerordentlich
bedeutungsvolle Entschlüsse gefaßt, für Land und Volk le¬
benswichtige Fragen gelöst werden mußten. Es handelt,
sich dabei vor allem um Maßnahmen, die der Sanierung
ser Finanzen von Reich. Ländern und Gemeinden dienten.
Indem es der Reichstag der Reichsregierung überließ, dies«
Dinge durch Notverordnungen  des Reichspräsiden¬
ten zu regeln, stellte er der Reichsregierungeine Voll¬
macht  aus . die, in diesem Umfange die parlamentarische
Geschichte bisher noch nicht kannte.

Von dieser Vollmacht hat die Reichsregierung bekannt¬
lich sehr weitgehenden Gebrauch gemacht. Notverordnung
auf Notverordnung kam heraus, um auf der einen Seite
die Einnahmen zu erhöhen, auf der anderen die Ausgaben
zu drosseln. Scharfe Eingriffe sowohl in persönliche Rechte
wie auch auf sachlichem Gebiete wurden verfügt — man
denke nur an die Beamten-Gehaltskürzungen, Beförde-
cungssperre. dann auch an die Aenderungen bei der Ar-
leitslosenversicherung. an die Devisenordnung, die Zah-
ungssperre während der Finanzkrise im Juli u. a. m. —
Auch außenpolitische  Aktionen von erheblicher Be¬
deutung hat die Relchsregierungunternommen. Wir er»
nnern nur an die Reisen des Kanzlers nach London. Pa-
cis und Rom. an den Verzicht auf Zollunion, an den Em¬
pfang Lavals )>nd Briands in Berlin usw., usw.

Jetzt aber ist die Parlamentspause vorüber. In einer
Woche wird die Reichsreqieruug vor dem Parlament Re¬
chenschaft ablegen für die ihr vom Reichstag vor einem
halben Jahre übertragene Vollmacht, wird den äußerst
jchwierigen Versuch zu machen haben, den Pariamentsap-
parat für die notwendigen gesetzgeberischen Arbeiten in
Gang zu setzen. Nach der Reichsverfassung müssen die
Notverordnungen dem Reichstag vorgelegt werden. Er
kann sie, wenn sich eine Mehrheit dafür findet, a uf h c>
den,  er kann auch der Reichsregierung ein Miß¬
trauensvotum  ausstellen, das sie zum Rücktritt nö¬
tigen würde. Der Reichstag kann  also viel, wenn er di«
für derlei Beschlüsse nötige Stimmenzahl aufbringt.

Wie ist nun die Lage? Sie ist — verglichen mit der
ln diesem Frühjahr — für die Reichsregierung zweifellos

noch schwieriger geworden. Die wtrtschastllche und sman-
zielle Situation ist noch keineswegs geklärt und die Verhält¬
nisse im Reichsparlament sind es erst recht nicht. Dabei
kommt cs nicht nur auf die Beschlußfassung über die Not¬
verordnungen der jüngsten Vergangenheit an. sondern auch
darauf, ob der Reichstag der Regierung Brüning wird«,
eine weitere Vollmacht gibt, um auch di» Endarbeiten aus-
führen zu können, ihr also freie Bahn verschafft zu der
von ihr geplanten Lösung auch der letzten noch ungeklär-
len Fragen und Probleme In der Innen - wie in der Außen-
olitik. Ob die Reichsregierung eine Mehrheit dafür er-
ält, ist noch nicht abzusehen.

Es wird daher im Reichstag «ine große Spannung
herrschen. Nationalsozialisten und Deutschna¬
tionale  werden wieder anwesend sein. Sie haben sich
zur „Nationalen Opposition" zusammengetan, um. wie sie
|üt>|t angekündigt haben, die Regierung Brüning zu stur-

, zen. Die Deutsche  D o l ks p a r t e i.  die man im Früh¬
jahr noch zu den Regierungsparteien rechnen konnte, hat
in der letzten Zeit scharf» Kritik an einzelnen Regierung»-
Maßnahmen geübt. Möglicherweise wird auch Außenmi¬
nister E u r t t u s. das volksparteiliche Regierungsmitglied,
noch vor Zusammentritt der Relchsregierungaus seinem
Amte scheiden. Auch die Absplitterungenvon der So¬
zialdemokratie  wirken sich für die Regierung un¬
günstig aus, so daß die Entscheidung auf „Spitz und
Knopf" steht. 'Reichskanzler Brüning  will deshalb zu¬
nächst mit den Parteiführern  verhandeln , um sich
Klarheit zu verschaffen, auf wen er sich verlassen kann. Wie
aus seiner Umgebung verlautet, will er genau wissen, wie
sich die einzelnen Fraktionen verhalten werden, damit es
keine für ihn unliebsame Ueberraschungen gibt, um vo,
allem zu verhindern, daß je nach dem Verlaus der Debatte
die eine oder die andere Partei unzweckmäßige Sonder¬
schritte unternimmt oder etwa unmöglich« Anträge stellt

Schon diese Vorverhandlungenmit den Parteiführern
werden sehr schwierig werden. Nervenproben für Regie-
rungsmitglieder. Parteiführer, Parlamentarier und Voll
stehen bevor. Die Aussichten sind, wie erwähnt, noch
durchaus ungewiß. Die Erfolge in den Auseinanderset.
zungen, in den Schlußentscheidungen werden diejenigen zu
verzeichnen haben, welche in dem Wirrwarr der Verhält¬
nisse. in der Hochflut der Spannungen und Gegensätze di«
stärkeren Nerve» behalten. Die Entscheidung naht!

O

Konferenz mit llntervedmem und Sewertschosten.
Berlin. 5. Oktober.

Die gemeinsame Konferenz  zwischen Vertre¬
tern der Relchsregierung  und solchen der Unter¬
nehmerverbände wie den Gewerkschaften  soll
noch in dieser Woche stattsinden. An der Konferenz werden
für die Regierung beteiligt sein der Reichskanzler, der'
Reichsfinanzminister. der Reichsarbeit», und Reichswirt-
scbaftsminister. für die Arbeitnehmer die drei Gewerk-
jchaftsrichtungen. also die Freien, die Christlichen und die
Hirsch-Dunckerschen Gewerkschaften, für die Arbeitgeber bei
Reichsverband der Deutschen Industrie und die Vereini¬
gung Deutscher Arbeitgeberverbände.

Bekanntlich hat die Einladung den Zweck, zwischen den
beiden großen Faktoren der Wirtschaft ein uebereinkom-
men herbeizuführen, da« dazu beiträgt, die zu erwartenden
außerordentlichenSchwierigkeiten in diesem Winter über-
winden zu helfen. Rach Auffassung gut unterrichteter
kreise hatten schon die letzten veioen Wochen gezeigt, daß
die Entwertung de» Pfunde» die wirtschaftliche Situqtion
von der Auofuhrseite her noch bedrohlicher gestalten wird,
als man vorher befürchtet hatte. E» ist anzunehmen, daß
die Reichsregierung den Arbeitgebern wie den Arbeitneh¬
mern die Gefahren klar zu machen versuchen wird, die sich
hieraus naturnotwendig für die deutsche Wirtschaft er-
geben.

Aus der Notverordnung.
Erleichlerung der wohstahrtslastcn. — Sachleistungen für

Arbeitslose. — Senkung hoher Privatgehälter.
Berlin. 6. Oktober.

Die neue Notverordnung, die am Mittwoch in Kraft
treten soll und an Umfang nicht hinter der Verordnung vom



L. vrzrnwer nm zunurzreyen onrne , ttnrt ) sich nt» tWfetir«
lichen mit folgenden Materien befassen : Ueber die

Erleichterung der wohlfahrtslasten der Gemeinden
wird bestimmt : Die Reichshilfe von 60 Millionen , die nach
der Notverordnung vom Juni aus den Lohnsteuererftat-
tungsbeträgen gezahlt werden sollte, wird auf 160 Millio¬
nen erhöht . Hiervon erhalten die städtischen Fürsorgevcr-
bände drei Viertel , die ländlichen ein Viertel . Zur unter-a ung von Gemeinden in besonderen Fällen werden!ere 80 Millionen Mark bereitgestellt , so daß der Ge-
samtzuschuß de« Reiches 230 Millionen erreichen wird . —
Auf dem Gebiete der

Arbeitslosenversicherung
wird insofern eine einschneidende Aenderung getroffen , als
der Vorstand der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung
anordnen kann , daß die Unterstützung bis zu einem Drit¬
tel in Sachlei st ungen  gewährt werden darf.

Wesentliche Einschränkungen werden an öffentli¬
chen Ausgaben  bestimmt.

So dürfen bi« zum 31. MSr , 1934 Neubauten von
Verwaltungsgebäuden für Zwecke der öffentlichen Ver¬

waltung nicht in Angriff genommen werden.
Ausnahmen sind nur in besonderen Fällen mit Zustim¬
mung der Reichs - und der Landesregierung möglich.

Die Senkung der hauszinssteuer.
die ab 1. April 1932 erfolgen soll, dürfte zwischen 20 unv
25 Prozent betragen . Sie soll von dem vollen Iahreser-
trag ohne Berücksichtigung der niedergeschlagenen oder er¬
lassenen Beträge berechnet werden . — Ein umfangreiche»
Teil der Notverordnung wird sich mit den

Vorschriften für da » Siedlungswesen
befassen Besondere Förderung sollen die landwirtschait-
licke Siedlung , die vorstädtische Kleinsiedlung und die Er-
richtung von Kleingärten für Erwerbslose erfahren . Die
Mittel  sollen dadurch aufgebracht werden , daß die Län-
der ab 1932 von der Reichsregierung festzusetzende Beträge
aus dem Hauszinssteuerauskommen an das Reich ablie-
fern und Kreditmittel des Reiches flüssig gemacht werden.
Zwecks einheitlicher Durchführung der landwirtschaftlichen
Siedlung soll in iedem beteiligten Lande ein Staats-
k o m m 1 s s a r bestellt werden . Die v o r st ä d t i s ch e
Kleinsiedlung  soll dem dem Reichsarbeitsmlnlstcr
unterstellten Reichskommissar obliegen . Er hat dafür Sorge
zu tragen , daß geeignetes Siedlungsland , besonders durch
öffentliche Körperschaften zur Verfügung gestellt wird . Ent¬
eignung soll unter Umständen möglich sein.

Da» für die vorslädlische Kleinsiedlung benötigte Land
soll in der Regel ohne erhebliche Barzahlungen erwarb -:»
werden ' können. Klelnsiedler , die al» Pächter oder Erbbau¬
berechtigte angesiedelt werden , sollen die Möglichkeit er-
halten , da» Land als Eigentum zu erwerben.

Zur hypothekarischen Beleihung können Reichsbürg,
schäften übernommen werden . — lieber die

Herabsetzung hoher Bezüge in der privalwirlschafl
wird u . a . bestimmt : Dienstverträge , die eine Vergütung
vorsehen , die mit der Geschäft «, und der Vermögenslage'
des Dirnstberechtigtrn oder der allgemeinen Wirtschaftslage
nicht mehr übereinsiimmen , können ' durch schristliche Er¬
klärung gegenüber den Dienstverpflichteten auf einen an.
gemessenen geringeren Betrag abgeändert werden . Die
Frist zwischen der Erklärung und ihrer Wirksamkeit muß
wenigsten « drei Monate betragen . Der Dienstverpflichtet»
kann gegen die Kürzung Klage erheben , ein Schiedsgericht
anrufen oder das Dienstverhältnis vorzeitig kündigen.

Die» alle» gilt nur für Dienstvergütungen oder Pen¬
sion». oder sonstige Bezüge , die sährllch 18 000 Mark

überschreiten.
Weitere Bestimmungen bezwecken eine B e s ch l e u n i-f>ung der Prozeßführung.  Revisionen in Straf-achen können durch das Obcrlandesgericht verworfen wer-

den . wenn dieses sie einstimmig für offensichtlich unbegrün-
bet erachtet . Auch für das Privatklaqcverfahren ist Ber-
einfachung und die Möglichkeit einer Einstellung des Der-
ahrens durch Beschluß vorgesehen . Die Wertgrenze für
>ie Zuständigkeit der Amtsgerichte  in Zioil-
treingkriten wird generell auf 1000 Mark erhöht . Dir
öestimmungcn über die Bewilligung des Armen-
rechte»  eriahren aus Ersparnisgründen weitgehende
werdenerhöht . Die Gerichtsvollzithergebühren
werden erhöht.

Eine Wiihrnngstsnierenr?
Besprechungen in Berlin.

Berlin . 5. Okt.

Ein Berliner Blatt hatte gemeldet , daß der amerika¬
nische Botschafter Sackest den Reichsaußenminister und den
Staatssekretär von Bülow besucht und mit ihm über dir
von seiner Regierung geplante Einberufung einer in ter¬
nationalen Währungskonserenz  gesprochen
habe . Dabei habe es sich zunächst wohl nur um die organi¬
sierte Vorbereitung für eine solche Konferenz gehandelt , die
als das Hauptthema bei der bevorstehenden Unterredung
Hoooers und Lavals in Washington gelten.

Wie wir hierzu von unterrichteter Seite ersabren. hat
Botschafter Sackett in den lehten Tagen ausführliche Aus¬
sprachen mit Dr. Lurtiu » und auch mit Dr . von Bülow ge¬
habt. Sie bezogen sich aus alle Fragen namentlich wirt¬
schaftlicher Art, die augenblicklich aktuell sind.

Auswanderung nach Asrika?
- Paris . 5. Oft.
Senator Caillaux  hat in St . Germain eine Rede ge¬

halten . in der er sich mit der W e l t w i r t s cha s 1s l a g e
befaßte . Er erwähnte , daß Frankreich trotz feiner außeror¬
dentlich starken Position gegen die Rückwirkungen der über¬
all sich bemerkbar machenden Schwierigkeiten nicht sicher
sei. Heute gelte es , die Wirtschaft zunächst national und
gleichzeitig international zu organisieren . Schleunigst sei
der Angriff gegen die Währung zu bekämpfen . Man müsse
eine WährungssoUdarität des alten Kontinents vorbereiten.
Dringend geboten sei die Erneuerung des Vertrauens , ohne
das die Zivilisation in Gefahr gerate.

3m Verlause seiner Ausführungen bezeichnele der Red¬
ner die Ueberbevölkerung Europas al» eine der Ursachen der
gegenwärtigen Krise und schlug vor . Asrika mit dem allen
Kontinent zulammen zu schweißen, nicht nur um den Aur-

wMMNNigsstkdm nach Afrika hin zu lenkM. fSNOttn «stich
um der europäischen Wirtschaft die Absatzgebiete zu ver¬
schaffen. die sie anderweit verloren habe.

Der Vorsitzende der radikalen Partei Frankreichs - be¬
kanntlich eine linksbürgerliche Parteigruppe —. Data-
vier,  hat angekündigt , daß er den Vorsitz niederlege , um
eine Vortragsreise in die europäischen Hauptstädte zu un¬
ternehmen . Er wolle über die internationale Abrüstung und
die Annäherung der Völker sprechen.

England nor Neuwahlen.
Noch diese Wo «h« Auflösung de« Parlament «.

London , 5. Oktober.
Die Blätter erwarten allgemein , daß die Paria-

mentsauflösung am Mittwock  oder Donners¬
tag  erfolgen wird . Der Drrmierminifter wünscht offenbar
nach wie vor dringend möglichst viele Liberale hinter sich zu
haben . Ueber di« Haltung Lloyd Georges herrscht völlige
Unklarheit . In politischen Kreisen werden verschiedene An¬
sichten vertreten . So wird auch von der Möglichkeit gespro¬
chen, daß Lloyd George von seinem Krankdnzimmrr aus
energisch für di« Sache des Freihandels kämpfen werde.

Obwohl die Arbeiterpartei den Premierminister Mar»
Donald ausgeschlossen hat , hat dir Bergarbeitergruppr von
Murton zusammen mit den Murtoner Vertretern der Arbei¬
terpartei die Ausstellung MacDonald « al« Kandidaten der
Arbeiterpartei für den Wahlkreis Sraham beschlossen. Seaham
ist MacDonald « bisheriger Wahlkreis.

«onsreß der Arbeiterpartei.
Auf dem Kongreß der Arbeiterpartei in Sarborouah

hat der Vorsitzende oes nationalen Vollzugsausschusses , Hirst,
in seiner Eröffnungsansprache sich mit der Gefahr einer Dik¬
tatur und der „Narrheit " der Schuhzollprojekte befaßt und
die öffentliche Bankenkontroil « gefordert . Hirst griff die
Sparsamkeitspoiitik der Regierung an , von der er sagte, daß
sie den Grundsatz gleicher Opfer für alle verletze.

Auslaads-Nundschaa.
Lin Rundschreiben de« Papste ».

Der Papst  hat an alle Erzbischöfe und Bischöfe ein
apostolisches Schreiben gerichtet, in dem es u . a. heißt, daß
der Heilige Vater wegen der Weltwirtschaftskrise
sehr betrübt ist, unter der besonders «ine Menge unschuldiger
Kinder leide. Mit Rücksicht auf den bevorstehenden Winter,
der die schlechte Lage der Arbeitslosen noch verschärfen werde,
fordert der Papst die Erzbischöfe und Bischöfe ans , einen
Feldzug der Nächstenliebe und der Unterstützung zu organisie¬
ren und ihren Einfluß dabin geltend zu machen, daß ihnen
materielle und moralische Hilfe zuteil werde, um zu verhindern,
daß die wirtschaftliche Not die Massen zur Verzweiflung
treibe . Dez Papst fordert die Bischöfe ferner auf , mit allen
Mitteln dahin zu wirken, daß die gefährliche Rivalität unter
den Völkern aufhöre , die ungeheuere Ausgaben für die
R tt st u n g e n verursache, wodurch bedeutende Summen der
allgemeinen Wohlfahrt entzogen würden.

Dir Faschisten für Abrüstung.
Wie aus R <un gemeldet wird, nahm der faschistische

Großrat In einer Sitzung zur internationalen Lage Stellung.
Er gab in einer Entschließung seiner Ueberzeugung Ausdruck,
daß die von der italienische» Regierung getroffenen Anordnun-
-gen trotz des unvermeidlichen Anwachsens der Arbeitslosigkeit
die lleberwindmig der Wirtschaftskrise gestatten würden , daß
dagegen die Weltkrise einer Lösung nicht zugesührt werden
könne, wenn nicht unverzüglich Maßnahmen ergriffen würden,
die in erster Linie das Gesamtproblem der R ü st u n g e n
und das der Kriegsschulden und Reparationen  be¬
träfen.

Türkischer Ministerbesuch ln Athen.
Der türkische Ministerpräsident Ismet Pascha und de,

türkische Minister des Aeußeren . Tewsik Ruschdi Bei . lind
an Bord eines türkischen Dampfers , der auf hoher See
von griechischen Kriegsschiffen eingeholt wurde , in Athen
eingetrofsen . Alle Schisse im Piräus hatten ihnen z-»
Ehren geflaggt , und in der Luft kreuzten 50 Flugzeug ».
Venizelos und die Mitglieder der Regierung , die Spitzen
der Zivil - und der Militärbehörden und zahlreiche ander,
Persönlichkeiten empfingen die türkischen Gäste bei ihre,
Landung . Venizelos hieß die türkischen Minister herzlich
willkommen , die ihm für den Empfang dankten.

Deutsche ln Polen sreigesproche«.
Lin bemerkenswertes Prozeß -Ergebnis.

Danzig . 5. Okt.

In Neustadt  fNordpommerellen ) endete ein politische,
Prozeß gegen sieben Deutsche aus Nordpommerellen mit de,
Freisprechung sämtliche ^ Angeklagten,  die
beschuldigt waren , während der Wahlen zum polnischen
Parlament im Herbst v. I . durch Geldzuwendungen und
Drohungen Personen dazu bewogen zu haben , für die deut-
schenKandidatenliste zu stimmen . Der größte Teil der An¬
geklagten . die damals die deutsche Wahlagitation leiteten,
saß während . der Wahlzeit in Untersuchungshaft , so daß die
Wahlagitation der Deutschen in Nordpommerellen zum
größten Teil lahmgelegt war . Angeklagt waren der Leiter
des Sejmbüros von Nordpommerellen Kurt Knabe -Dirschau
ferner fünf Deutsche aus Neustadt und zwei Brüder aus
Linden . Kreis Karthaus.

Das .Verhör der Angeklagten und der vier Belastungs¬
zeugen bewies die völlige Haltlosigkeit der Anklage , so daß
die Verteidigung auf da» verhör der geladenen elf Ent¬
lastungszeugen verzichtete. Der Staatsanwalt überließ di«
Festsetzung der Strafe dem Gericht, da» nach kurzer Lera-
tung für sämtliche Angeklagle da» srelsprechende Urteil ver¬
kündete.

Selbftberichtigung ln der Mordsache Moser.
Dortmund , 5. Olt . In Augsburg hat sich ein Dort¬

munder der Polizei gestellt und sich bezichtigt, den dreifachen
Mord an der Familie Moser in Dortmund begangen zu
haben , deren Leichen am 22 . September in ihrer Wohnung,
schrecklich verstümmelt , gefunden worden waren . Er führte
Papiere bei sich, die auf den Namen Hortmann aus Eupen
lauteten . Die Dortmunder Polizei wurde sofort verständigt.
Bei seiner späteren Vernehmung widerrief jedoch der angeb-
liche Mörder seine Bezichtigung.

Letzte Meldungen.'
Kabinettsumbildung bestätigt.

Lurtiu »' Rücktritt sicher. — Neubesetzung oder völlige
Umbildung?

Berlin , 6. Oktober.
Zu den Meldungen über eine Umbildung des Kabinett»

Brüning schreibt die «Germania " in ihrer Dienstag Mor-
genausgabe u. a.:

Ls darf a,s sicher angenommen werden , daß da» Reich»-
kabinelt in seiner heutigen Zusammensetzung nickt mehr
vor den Reichstag treten wird. Auch ist nicht mehr daran
zu zweifeln , daß der Relchsaußenmlnlster ln den allernäch-
slen Tagen seinen Rücktritt nehmen wird . Darüber hin-
au» ist damit zu rechnen, daß noch lm Laufe dieser Woche
eine Umbildung der Relchsreglerung statlflndet . Ls sieb,
allerdings noch nicht fest, ob e» sich hierbei nur um die
Neubesetzung der seit langem unbesetzten Ministerien han-
beit — Wirtschaft und Justiz, zu denen nun auch da,
Außenministerium tritt — oder ob noch weitere personelle
Veränderungen erfolgen . 3n jedem Fall ist anzunehmen,
daß diese Entscheidungen noch ln dieser Woche getroffen
werden.

In einer anscheinend offiziös inspirierten Auslassung
über die Gerüchte einer Regierungsumbildung wird gesagt^

Möglichkeiten dieser Art werden zwar nicht abgestrit¬
ten. aber die Lnisckeidunq liegt schließlich beim Kanz¬

ler und beim Reichspräsidenten.
Der Kanzler ist >m Augenblick so stark durch die Schlußar-
beiten in Anspruch genommen , daß auch seine nähere Um-
gebung kaum ichon über seine Absichten orientiert sein
dürste . Unter diesen Umständen dürfte das , was an de»
Gerüchte » als richtig  gelten kann , nicht vor Lnd»
der Woche  praktisch akut werden.

Oie KpO . gegen die neue SAP.
Berlin . 6. Okt. In einer scharfen Erklärung nimmt das

Zentralkomitee nunmehr zu der Gründung der Sozialistl-
schen Arbeiterpartei Stellung . Es heißt darin u. a ., daß
die neue Partei nur eine Filiale der Sozialdemokratischen
Partei sei und die Herstellung der Einheit der . Arbeiterbe¬
wegung nicht fördere , sondern die durch die sozialdemokra-
tischen Führer erzeugte Spaltung der Arbeiterbewegung
noch zu vertiefen suche. Die Kommunistische Partei werde
diese Parteibildung aus da » Schärfste bekämp¬
fen.  weil sie für die Arbeiterklasse nicht weniger schädlich
sei als Jlie offizielle Sozialdemokratische Partei.

Noch ein Reichstagsabgeordneter beigetreten.
Weimar . 5. Okt. Der Reichstagsabgeordnete Siem-

! e n -Jena , der bisher der Sozialdemokratischen Partei an-
gehörte , hat nunmehr endgültig seinen Uebertritt zur So-
zialistischen Arbeiterpartei Deutschlands erklärt.

Opfer eine » IagdunfaNes.
Frankfurt a . M .. 6. Okt. Auf fejner Jagd ln Unter-

franken kam der Frankfurter Rechtsanwalt und Notar Dr.
D o chn a h I durch einen Unglücksfall ums Leben . Die mit
Schrot geladene Waffe eines Jagdaufsehers entlud sich.
Die Ladung ,drang dem Notar in die Dauchgegend . Dr.
Dochnahl erlitt so schwere Verletzungen , daß er bald ' dar-
aus starb.

Amrriknreise Brünings?
(Eine amerikanische Andeutung.

Washington , 5. Okt.
Der Direktor des revublikanischen Parteibüros , Robert

Lu c a s , sprach im Rundfunk über die Amerika gegenwär¬
tig beschäftigenden Probleme.

Lr führte u. a. au» : Nach dem Besuche Lavals wird,
wie man erwartet , der deutsche Kanzler Gast de» Präsiden¬
ten sein, und auch er wird mit seinem Gastgeber eine Be¬
sprechung haben, die sicherlich von großer Bedeutung für die
ganze Welt sein dürste. Daß nacheinander die mächtigsten
Persönlichkeiten aus jedem der drei bedeutendsten Länder
Europa » die Einladung de» Präsidenten zu einer persön-
lichen Rückspracheangenommen haben, legt sowohl Zeugnis
für die Führerstellung Amerika» unter den Großmächten
der Welt als auch für den Einfluß und die Bedeutung ab.
die Präsident hoover genießt und auf die wir stolz sein
können.

Obwohl die Zeitungen diese Ausführungen Lucas ' über
den Besuch Brünings in großer Aufmachung melden , be¬
steht doch allgemein die Anschauung , daß Lucas lediglich eine
parteipolitische Wahlrede hielt , ohne Im Aufträge des Prä¬
sidenten Hoover zu sprechen . Don amtlicher Seite war keine
Verlautbarung darüber zu erlangen , daß sich die bisherige
Lage der Dinge geändert habe , die - erst kürzlich wie folgt
festgelegt wurde : Wir wissen nicht » von einer angeblich
geplanten Reise Brünings . Wir würden uns natürlich sehr

i freuen , wenn er kommen wollte , ober wir sehen ein , daß
' die gegenwärtige Lage in Deutschland seine Abwesenheit

von Berlin bis auf weiteres unmöglich  macht ."
Hoover liir fiiiWhrige RUstungspause.

Washington . 5. Okt.
Das Defizit im Staatshaushalt beträgt nach einer Mel¬

dung des Schatzamtes für das erste Drittel des Budget¬
jahres 380 495 000 Dollar . Man rechnet für das laufende
Etatjahr mit einem Defizit  von ungefähr 15 00 Mil¬
lionen Dollar,  falls es nicht durch Steuererhöhungen
verringert wird.

Die Blätter melden, daß Präsident hoover nächste Woche
eine wichtige Erklärung erlassen werde , die sich auf eine
fünfjährige Rüstungspause für die Flotten beziehe. Es werde
erwartet , daß die Erklärung auch die Frage der Besteue¬
rung berühren und Maßnahmen enthalten werde , die zur
Stabilisierung der Marktlage dlenvn sollen. Die Tatsache,
daß der Präsident mit dem Sekretär de» Schatzamtes , Mel¬
lon . die internationale Finanzlage und mit einem hervor¬
ragenden Newyorker Finanzmann die europäische wirt-

i schaktslage erörterte , taffe die Vermutung gerechtfertigt er-
! jcheinen, daß er irgendeinen neuen Schritt erwäge.



Aus Bai»Homburg und Umgebung
Sternenhimmel lm Vttober.

Di« ersten First er ne, die im Oktober bei Einbruch
der Dunkelheit aufzuleuchten beginnen, sind»Wega fast im
Scheiteivunkt, Atair im Süden und Arktur im Westen. Ferner
zeigt sich im Süden, im Schützen stehend, der ringgeschmückte
Planet Saturn, der anfangs um 23 Uhr, gegen Monats¬
ende schon um 22 Uhr untergeht. Bei zunehmender Dunkel¬
heit finden wir im Nordwesten den Wagen, im Westen
Bootes. Krone und Schlangt, im Südweste» Herkules und
Ophiuchus. Im Südwesten erhebt sich di« Milchstraße durch
den Schützen ziehend über den Horizont und leitet über
Adler, Schwan, Leier, Cepbeus, Cassiopeia auf Perseus mit
dem veränderlichenStern Agol über, bis sie am nördlichen
Horizont Im Sternbild des Fuhrmannes verschwindet. Der
Osthiinmel zeigt die typische» HerbststernbilderPegasus und
Andromeda, unter ihnen Wasserinann, Widder und Fisch«.
Im Nordosten erhebt sich da» Siebengestirn, der Berkünder
der rauhen Jahreszeit, über den Horizont. Im Nordosten
folgen den Plesaden der Stier mit dem rötlichen Aldebaran.

Bon den Planeten  ist Merkur zunächst etwa eine
Stunde vor Sonnenaufgang al» Morgenstern zu sehen, etwa
oom 10. ab wird er in den Sonnenstrahlen unsichtbar, und
am 16. steht er In oberer Kunjunktion mit der Sonne^
sann wird er Abendstern. Benus ist Abendstern, sie steht
m Südwestcn und geht zunächst kurz nach der Sonne, gegen
Monatsende schon«ine Stunde nach dem Tagesgestirn unter.
Mars im Wagen ist den ganzen Monat über noch knapp
.in« Stunde nach Sonnenuntergang sichtbar. Jupiter steht
im Krebs und geht zu Monatsanfang etwa 2.30 Uhr, zu
Monatsende schon kurz vor 1 Uhr morgens auf. Am 11.
steht der Planet Uranus in Opposition zur Sonne, geht
also mit Sonnenuntergang aus. .

Gefahren für vrn Säugling.
Aus der Praxi» eine» Kinderärzte».

Zahlreiche Gefahren, die leicht übersehen oder unter¬
schätzt werden, bedrohen das zarte Leben de», Kindes im
ersten Lebensalter. Cin Kinderarzt. Dr. Zlocisti, teilt in
den „Fortschritten der Gesundheitsfürsorge" aus seiner lan¬
gen Praxis einige zum Glück sehr seltene Fälle dieser Art
mit. die die Aufmerksamkeit besorgter Mütter auf verbor-
gene Gefahrenquellen lenken. An Stelle von Knöpfen ver¬
wendet man bei der Säuglingskleiduna meist durch Oelen
und Maschen des Gewebes gezogene Bändchen, die aber
oft so eng um den Körper und den Hals zugezogen wer¬
den. daß es zu Erstickungsanfällen kommt, zumindest aber
zu Unruhe und Atemerschwerung. Daher soll die Hals¬
weite der Kleidung um fünf Zentimeter größer sein als
der Halslmifang. Die an den Kleidchen zur Zier ange¬
brachten Quasten können, wie dies in einem Fall beob¬
achtet wurde, an der langen Schnur verschluckt werden, so
daß sie an dieser aus dem Magen herausgezogen werden
müssen. Lösen sich einzelne Fäden ungesäumter Kleider
los, dann können sie sich zehn- bis fünfzehnmal um emp¬
findliche Körperteile schlingen und diese schwer beschädigen.
Verbogene Sicherheitsnadeln gehen von selbst auf und drin¬
gen in den Le,b des Kindes ein. Mehrere Fälle von EB
stickung kamen dadurch vor, daß sich Katzen auf den Säug¬
ling zum Schlafen legten. Die Tiere sind daher immer
aus dem Kinderzimmer fern zu halten. Ein Kind wurde
einmal mit stark geröteter Wange und zehn kleinen blu¬
tigen Wunden in die Klinik gebracht. Wahrscheinlich hat¬
ten sich zwei Mäuse, die beim Eintreten der Mutter von
der Wiege weggesprungenwaren, über das Kind herge¬
macht. was bei dem sehr tiefen Schlaf kleiner Kinder nicht
unmöglich ist. In manchen Gegenden kommen Ueberfälle
von Mückenschwärmen vor, wobei die Kinder durch die
vielen Stiche in Fieber bis zu 40 Grad verfallen.

vatleuwahl und Erbgut.
Die Erkenntnis bricht sich immer mehr Bahn, in welch

innigen Beziehungen die Genealogie zu senen Wissenschaften
steht, die siq mit dem Menschen und seiner Natur und Wesen¬
heit beschäftigen und « eich wertvolles Untersuchungsmaterial
allen der Biologie nahestehenden Wissensgebieten in den
aufgejpcicherlen Schätzen genealogischer Ueberlieferungen dar-
geboten ist. Auf die Probleme der Vererbung geistiger
Fähigkeiten und der Verbessung der erblichen Eigenschaften
eines Volkes geht Professor M ol l i son, München, ein
(Volk und Rasse, 1931) auf Grund ausgedehnter Untersuchun¬
gen altwürttembergischer  Familienzusammenhängc,
angeregt durch das bekanntgewordene Werk von H. W. Rath
„Regina, die schwäbische Geistrsinutter", in dein die gcmein-
saine Abstainmung Hölderlins, Uhlands, Schellings, Mörit-s
und anderer bekannter Schwaben ilachgewiesen und zum ersten¬
mal auf die hohe biologische Bedeutung der Ouellenwcrke zur
Familienkundeaufmerksam,gemacht wurde.

Es ergab sich bei der Untersuchung und rechnerischen Aus¬
zählung der Berufe jener Familienkreise, daß der Grund
des Auftretens einer auffallend grotzen Zahl von bedeutenden
Persönlichkeiten zweifellos in der wirksamen Auslese bei der
Dattenwahl  zu suchen ist. 66 Prozent der Familienmit--
glieder waren akademisch  gebildet oder hohe Beamte, 10
Prozent Gewerbetreibende oder Handwerker. Wenn auch kei¬
neswegs der akademisch Gebildete immer der geistig.Fähigere
ist, so war doch in früheren Zeiten —• heute bei den gänzlich
geänderten Verhältnissen gilt das selbstverständlich nicht mehr
in demselben Matze — der Nackweis geistiger Leistungs-
fäbigkeil niit der abgeschlossenenakademischen Bildung erbracht
und auch das Erreichen einer hohen Beamtenstcllung unter den
damaligen Berhälinissen war ein Zeichen guter geistiger Quali¬
täten. Die u n b ewu tzt e, durch die damalige äutzere Gliede¬
rung der Stände bedingte zähe Auslese bei der Gattenwahl
führte zu guten Erfolgen und trug wesentlich dazu bei, den
sozialen Abstieg,  der nach einer gewissen Blütezeit einer
Familie beobachtet werden mutz, über den Zeitraum von Jahr-
Hunderten hinweg zu verhindern.

Da» Ergebnis der Untersuchung?» gipfelt in der E»
kennlni», datz dir alte Wertschätzung einer rüchttgen Sippe und
ihrer Leistungen kein leerer Wahn  ist, sondern nun be¬
müht  ein« wichtige Aufgabe bei der Gatrenwahl sein sollte,
da aus den« Bod«i durch Auslrie hochgezüchteter Fähigkeiten
am leichtesten Individuen mit de onvrrs hochwertigen Leistun¬
gen enKehen kü» wn. zum Nutzen ihrer eigen«» FamNien« rihrer Volkes.

Tödlich oerunglUdtf. Der in Bad Homburg,
Schulstratze4. wohnende 23 Jahre alle Arbeiter Ernst
Nutzmann stieb heute morgen aus der Landstraße bei
Kallersheim mit seinem Motorrad mit einem von ent¬
gegengesetzter' Seite kommenden Lastkraftwagen zusam¬
men. Nutzmann wurde bei dem Zusammenstoß derart
verletzt, daß sofort der Tod einiral.

Mau schieb! im Iuduslriegeläude . Die Ba-
racken im Zndustrtegeiände werden bekanntlich exmit¬
tierten Familien polizeilich angewlesen. Schon ostmals
kam es in diesen recht primitiven Unterkünften zu Kon¬
troversen zwischen den einzelnen Parteien; so auch am
gestrigen Tage, wo nach einem aus unbekannten Gründen
entstandenen Wortwechsel ein Barackenbewohneraus
einen anderen drei Schüsse mit einem Armeerevolver
adgab, die aber glücklicherweise sehlgingen. Der gesähr-
iiche Schütze ist bereits von der Pvlizeioerwallung zwecks
Vernehmung vorgestlhrl worden; seine Masse wurde ein-
gezogen.

Kurhaualhealer . Die Winl̂ rspielzeit des Hanauer
Ensembles beginnt am 22. Oktober 1931 mit einem
Opereltengastspiel, und zwar wollen sich die Hanauer
mit der bekannten Operette. Viktoria und ihr Husar"
von Abraham in Bad Homburg wieder einsühren. Es
wird in allen Kreisen begrüßt werden, daß wir Kam-
durger auch in diesem Winter, der nach allen Prognosen
wirtschaftlich besondere Härten bringen wird, aus die
traditionelle, allwöchentlich einmalige Thealeroorsieüung
nicht verzichten brauchen. Die Thealerdühne setzt uns
für einige Stunden in eine andere Welt, die alle Trüb-
sal. alle Not — wenn auch nur vorübergehend— ver-
gessen läßt. Schon aus diesem Grunde wäre es ratsam,
daß das Ihealerliedende Publikum auch in diesem Jahre
dem Äurhauslheater die Treue hält, zumal der Spiel-
plan Interessantes und Gutes verspricht. Die Zahl der
Vorstellungen ist insgesamt auf 18 festgesetzt.

Goeihejahr und Bad Äomburg. Man schreibt
uns : Nicht nur Deutschland, sondern die gesamte Kultur-
weil wird im nächsten Jahre in würdiger Form des
100. Todestages Goethes, des größten deutschen Dichters
gedenken. Die Schwere der Zeit wird schon dafür sor-
gen, daß es zu keinen großangelegten Goethefeiern kom¬
men wird. Ader schließlich kommt es ja gerade in sol¬
chen Fällen, wenn es gilt. Kapaziiälen des Geistes zu
feiern, nicht auf die Größe eines Programms, sondern
nur aus seine Qualität an. Schon heute ist es notwen¬
dig. gewisse Vorbereitungen für dieses Goethejahr zu tref¬
fen. und es ist zu hoffen unk zu wünschen, daß vtelieichi
die Kurverwaltung sich daidigst mit der Ausarbeitung
eines Goetheprogramms. da» Literatur, Theater und
Musik vorsieht, befaßt.
* Äellpa. ' Das Programm bringt ab heule bis auf

weiteres das Tonfilmluslspiel„Der wahre Jakob" mit
Felix Bressart in der Hauptrolle; außerdem das reichhal-
ttge Beiprogramm sowie die neueste Wochenschau. Es
finden täglich nackmiltags um 4 Uhr und abends um
8.30 Uhr Vorstellungen stall.

„Im Reiche der Äausfrau " . Der Hamburger
Kaussrauenverein wird morgen, Mittwoch, um 14 Uhr
mit der Straßenbahn ab Homburg nach Frankfurt a. M.
zwecks Besichtigung der Ausstellung „Im Deiche der
Haüsfrau" sahren. Die Teilnehmer treffen sich um 3.15
Uhr vor der Festhalte in Frankfurt a. M.

Der Wiuierfahrpiau der Reichsbahn » den
wir für die Komburger Strecken in der letzten Samlags-
Ausgabe veröfsenitichten. erhält insofern eine Abänderung,
daß der Bäderzug erst ad 20. März 1932 wieder über
Bad Hamburg fährt. Wir bitten unsere Leser, diese
Aenderung noch im Fahrplan zu vermerken.

Oberstedten.
Organifaiion einer Winierhilfe in der Ge¬

meinde Oberfiedien. Am vergangenen Freitag fand
eine Besprechung über die Organisation einer Winter-
Hilfe statt, zu der die Gemeindekörperschaslen und die
Vertreter der Orlsvereine eingeladen waren. Herr Bür¬
germeister Schatler begrüßte die Erschienenen und wies
aus den Zweck und die Bedeutung der geplanten Maß¬
nahmen hin. Er machte die Dersammel'en mit einer
»nisprechenden Verfügung des Herrn Landrat bekannt
und verlas im Anschluß den Entwurf eines Aufrufes an
die Bürgerschaft Oberstedtens. Auf Grund der an-
schließend slallstndenden Aussprache wurde eine Kom¬
mission gebildet, deren Ausgabe es ist, eine einheitliche,
den örtlichen Delhäiinissen angepaßle Aktion unverzüg-
lich vorzubereilen und durchzusühren. Die in der Aus¬
sprache behändesten Fragen grundsätzlicher Art werden
dabei besonders berücksichtigt.

Für eilige Leser.
Der Reichspräsident ltetz anläßlich seiner Geburtstages

aus der „Hindenburgspende" rund 22VÜ notleidenden Kriegs¬
opfern insgesamt 425 000 Mark aurzahlen.

Die Entscheidung darüber̂ ob Dr. Curtiur das Reichs-
autzenminlsteriuinbeibehält oder nicht, dürfte voraussichtlich
ain Dienstag fallen.

Die nächste öffentliche Vollsitzung des Reichsrates ist
nuninehr endgültig auf Dienstag mittag einberufen worden.
Auf der Tagesordnung steht die Aussprache über die neue
Notverordnung.

Wie verlautet, wird im Reichrkabinrtt zurzeit der
Plan erwogen. Mahnahmen zur Sicherung des Krrdlt-RIick-
oersicherungsgeschäftes in di« kommende Notverordnung auf-
runebmen.

Für ein Pffichtlurnjichr.
E!n Vorschlag de. Bayerischen Turnerbund««.

Der Bayerische  T u r n er bu nd hat einen Ausschuß
eingesetzt, >,„>einen Plan für die Einiichtuiig eines„P f l >cht-
Turnjahres"  auszuarbeiten. Das Pslicht-Turnjahr ist
so gedacht, datz sich junge Leute vom 17. Lebensjahr ab frei¬
willig verpflichten, in de» Turnvereinen cin Jahr lang an
einer planmäßigen Ausbildung teilzunehmen.

Dies, Ausbildung umfaßt angewandte» (Jahnsch:») Tur¬
nen, Wandern mit Heimatkunde, Gelände» und Feldkunde,
Schwimmen, Kleinkaliberschießen, Sanität, - »nd Rettungs¬
dienst, Handsertigteiten für Hilfeleistungen, Deutschtumskuudr
u. a. in. Der Jahresplan steht in den verschiedenen Fächern
Gemeinschaft»- und Einzel-Pslichtleistungen vor, die der jung«
Turner innerhalb eine» Jahr«, aursühren mutz, um am
Schluß da» „Reise- oder Mannhaftigkeit»ab^ ich«n" zu er¬
halten.

Durch dieses Pflichtjahr soll der Teilnehmer nicht nur
einen leistungsfähigen Körper bekommen, sondern er soll
vor allem auch, lerne», sich durch den erzieherischen Einfluß
in eine Gemeinschaft einzuordnen, Selbstzucht zu üben, sich
»nterzuordnen. Aus diesem Grunde sind die Lerstungsgebiet»
so gewählt worden, datz hohe sittliche Eigenschaften, wie Ka-
ineradschastsgefühl, Sin» für das Ganze und die Gemeinschaft
und Selbstvertrauen geweckt, erworben und gestärkt werden.
Die Deutsche Turnerschaft will mit der Einführung diese»
Pslichtjahrcs ihr Teil im Geiste Jahn» dazu beitragen, junge1 Leute an einer von allen parteipolitischenBindungen freien
Ausbauarbcit für Volk und Vaterland trilnehmen zu lassen.

Sportnachrichten.
Rültschau auf den Sonntag,

Die Sommersportarten haben ihre Spielzeit bereit»früher
abgeschivsscn oder sie hatten es am Sonntag mit kleineren
Begegnungen. Dafür dominierte der Rasensport auf der gan¬
zen Linie. König Fußball  ist wieder unumstrittener Be¬
herrscher der sportlichen Oeffentlichkeit, nur in einzelnen Tei¬
len des Reiches öermögen ihm Handball  oder Rugby
die Anhängerschaftstreitig zu machen, vom Hockey ganz zu
schweigen, dessen Gefolgschaft bei uns leider noch viel zu
klein ist, um den Schönheiten dieses Sports Gerechtigkeit
widerfahren zu lassen.

Fotzball.
Der F u tzb a l l Süd- und Westdeutschlandshatte am

Sonntag verschiedene„Schlager". Der Frankfurter Groß-
kamps Eintracht — FSB . endete vor rund 20 000 Zu¬
schauern1:1 u»>... -eu, während der 1. FE. Nürnberg
seinen alte» Rivalen Sp.-Vgg. Fu»,. uapp 1:0 bezwingen
konnte. 1660 München in..- . ..^ »mals einen wichttgen Punkt,
die Stuttgarter Kickers liehen sich von ihrem Lokalnoalen
VfB. ganz knapp mit einem Tor Differenz schlagen. In de»
Hesseng r n p p e gelang dem Neuling Kastel ein tbenso
knappe: Sieg über den Wormatia-Bezwinger Mainz 05,
während da: einzige Spiel der R hr i n g r u p p « dem Lud»
wlgshascncr Phöinr einen verdienten4:1»Sieg und damit
die Tabellenführung brachte. In den Gruppen Baden und
Saar  sind einmal das Wiedererwacheu des Karlsruher Phö¬
nir »nd die anhaltende Formbefserung von Rastatt erwäh¬
nenswert, zum anderen der stete Vormarsch des Neuling«
FE. Kaiserslautern.

Handball.
Zunächst wäre der Erfolg unserer deutschen Handball-

Repräsentative  zu erwähnen, die mit allerdings nur
einem Tore Differenz für die beiden hohe» Futzballnieder-
lagen gegen die Oesterreicher  nehmen konnte. Vor der
Rekordzahl von 5000 Zuschauern— Oesterreichs Futzball-
betrieb litt unter dem Länderspiel in Budapest  gegen
Ungar» — gelang unseren Internationalen ein 10:9-Sreg,
der allerdings durch die deutliche Uebrrlegenheit auf dem
Spielfeld an Wert gewinnt. Der Siegeszug der österreichischen
Fußballelf wurde in Budapest gestoppt, wenn es auch den
etwas besseren Magyaren nur zu einem2:2 reicht«.

Leichtathletik. — Schwerathletik.
Die Leichtathleten  feierten mit einem Start Rurmi«

in Königsberg Abschied von der Aschenbahn, während di«
deutsche Gehcrmeistcrschcft über 50 Kilometer den Münchener
Bajuwaren Reichel vor dem Titelverteidiger Hähne! und
Siewert in Front sah.

In Luremburg  gingen die Europameisterschas-
ten der Gewichtheber  vom Stapel, die den deutschen
Vertretern keine Lorbeeren brachten. Dabei mutz man aller-
dings berücksichtigen, datz das Kampfgericht durchaus nicht
vbjcttio gewesen sein soll, so datz beistiitlsweise Helbig um
eine» sicheren Sieg gebracht wurde. Bemerkenswert ist, datz
zwei Nichteuropäer, die Aegypter Nosseir und Mohamed, in
ihre» Klassen Europameister wurden, während der deutsche
HalbschwergewichtlerB i «r wi r t h trotz neuen deutschen Re¬
kords im beidarmigen Stotzen nur einen mageren fünften
Platz besetzen konnte. «

Schmellng sorgt für arm« Kinder.
Borweltmeister Mar Schmeling,  der schon wiederholt,

ohne datz auf seinen Wunsch die Oeffentlichkeit etwas er¬
fuhr, sich In den Dienst der Wohltätigkeit gestellt hat, läßt
vom 15. Oktober ab echs Monate lang 150 arme Berliner
Kindern täglich auf eine Kosten ein warmes Mittagessen
verabfolgen. Schmeling hat zu diesem Zweck der Berliner
Winterhilfe 10000 Mark überwiesen.

Müen Sie dar?
Seit 1670 hatten wir in Deutschland 30 Millionen Ehe¬

schließungen ,125 Millionen Geburten und 86,5 Millionen
Sterbefäll«: unter den Geburten waren 3,3 Millionen Tot¬
geburten und 10,5 Millionen uneheliche Geburten.

Ein durchlchnitttlich gesunder Mensch nimmt im Lauf«
seines 70 jährigen Lebens etwa 14 Tonnen Brot zu sich.

E» ist fistgestellt worden, datz nicht die Küche der gefähr¬
lichste Raum de» Hanse» ist, sondern das Badezimmer, wo
alljährlich ein große Zahl von Menschen verunglücken: di«
Küche steht in 'Bezug ans Gefährlichkeit an zweiter Stelle
und da« Trevvcnbaus an dritter Stelle.

erankwl. für de» redaktionellen Teil: S .Herz, Bad Homburg
Für den Inseratenteil: Fritz W. A. Krägeubrink, Bad Homburg
Drucker und Verleger: Otto WagrnbrethL tlv.. Bad Homburg



Letzte Nachrichten.
Sie französische»oldhamsterei.

Pari «, K. Ott. Der au» Newyork in Cherbourg einge-
trossrne deutsche Dampfer „Europa" hat 228 Barren Gold
Im Gewicht von 15 Tonnen gelöscht. Sie find für eine Pariser
Bant bestimmt. — Der französische Passagierdampser
„France", der aus Amrrila in Le Havre erwartet wird, hat
iir die Bank von Frankreich und eine Reih« anderer Pari¬
er Gros,banken 25 Fässer Gold und zwei Kisten Silber
m Gesamtwert von 1,25 Milt. Dollar an Bord.

Ein« Berliner chirurgische Universitätsklinik wird ge-
schlossen.

Berlin, 6. Okt. Die vom Geh. Medizinalrat Profeisor
Vr. Bier geleitete Erste chirurgische Klinik der Berliner
Universität wird in Verfolg der Spamatznahmen am 1.
April 1982 oelchlosien  werden . Dem Personal mit

iea,smonailger Kündigung ist verelks gerunvigi
Das übrige Personal wird bl .
ten Terminen erhalte», so das

worden.
_ zu den festgesetz-

he Aerzte, Schwestern
und Wärter mit' dem 31. Äcirz 1982 aus ihrem Dienst-
Verhältnis entlassen werden. Die chirurgische Klinik soll
nach dem 1. April als Poliklinik weiteraesührt werden. Nur
die stationäre Behandlung soll wegsallen. Ob Geheimrat
Bier die Leitung der Poliklinik übernehmen wird, steht
noch nicht fest.

Ein Kommerzienrat sestgenommen.
Düsseldorf, 6. Okt. Bor dem Düsseldorfer Erweiterten

Schöffengericht begann gegen Kommerzienrat Max Falk
und Genossen eine Prozeß wegen aus Reparations¬
konto  zu liefernden Zuckersendungen. Als Falk nam
— ■ • " ' ' den Sitzungssaal verlassen

„ m-li^ zgvollzieher f e ft flc -
erfahren zwangsweise

oze- „. . &
Schluß der Verhandlung
wollte, wurde er von el

Landeshut, 6. Okt. Der mehrfach vorbestraft« 33jährige
Fritz Ende wurde verhaftet. Ende hatte sich gestern abend in
Pfaffendorf an einem 16jährigen Mädchen vergangen. Kurze
Zeit nach dieser Tat wurde der 72jährige Schuhmacher
Feind, mit dessen Tochter Ende ein Liebesverhältnis unterhal-
ten hatte, in seiner Wohnung tot — vermutlich vergif¬
tet—  aufgefundcn. Da zwischen Feind und Ende Feind-
schaft bestand, so liegt die Vermutung nahe, datz Tnde eine»

'Mord begangen hat.

Rom

Antifaschistischer Flieger über Rom.
Rom. 6. Okt. Ein Flugzeug, das überraschend über

erschienen war, hat eine große Menge von antifa>

n o m m c n, um in einem anderen
vorgesührt zu werden.

schiene.. „ ..., . u- - »- — . .
schistischen Flugblättern  über der italienischen Haupt

den Flugzetteln wird das
uflbL . . — . . _

jtadt abgeworfen. In den Flugzetteln wird das faschistische
heftigste angegriffen und die Bevölkerung

wird aufgesordert, durch passiven Widerstand der Regierung
das Leben schwer zu machen.

E/i kenne Henk? und bleibe dabeil
Henko ist nickt nur zum Einweichen der Wäsche

und Scheuern

die ideale Hilfe, auch zum Putzen

von Haus- und Küchengerät nehme ich es gern. Und ganz besonders schätze ich in

Henko das gute Mittel , hartes Wasser

ick Henko M9* und bleibe dabeil

weich zu machen . Seit über Jahren kenne

'zztz////ZZZZZ*Z*ZrZZtZZZZZH//ffl///M///t//////////M////f/////////*ty zum Weichmachen des VVasser«
zum Einweichen dci - Wäsche ^ !

zWWMksteiMIM.
Am Mittwoch, dem7.Lktobr

er., nachmittags3 Uhr, verstci-
ere ich im .Bahrtfchen Hof"
orotheenstr. 24.zwangsweise,

öffentlich meistbietend, gegen
Barzahlung:

Herde, Oesen, Badewannen
und div. Möbel aller Art.
ft. Loos, Ob.-Gcrichtsvoll-
zieher, Bad Homburg.

Luifenstr. 182b Telefon 2008
Möbel aller Art, Grammo¬
phon. Kelter, Radioapparat,Goliathwagen, Pferd u. a.
m.

um 1« Uhr i. d. Höheftrafze IV
1 Pfanhahn. 5 Pfauhennen,6Goldfasanhähnen.Hennen.
1Silberfafanhahnu. Henne,
5 Hühner.

Schneider,
Obergerichtsvollziehcr.

Im Hofe Kaiser Wilhelmstr.
H werden am Mittwoch, dem
7. Oktober er., nachm. 8.30
Uhr, zwangsweise, öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung
versteigert:

Mövel aller Art, 1 Fahrrad
u. a. m.

gipp» Gerichtsvollzieher.

Kölner Dombau-
Geld-Lotterie
Lose £ .00 Rink.
einschließl. Lottcriesteuei*

Ziehung 14. ll.15.96t.1931
180000 Lose, 7168 Gewinne u.
l Prämie im Gesamtbeträge

von 1 <̂ 0 000 9ilu6.

Höchstgewlnn 75000 , ,
1 Hauptgew 50000 , ,
1 Prämie 25000 „
1 Hauptgew 10000 ,,
1 Hauptgew . 5000 ,,
1 Hauptgew . 2000 , ,

empfehlen h,  versenden die
Homburger

Neuelte Nachrichten
Dorotheenftrabe 24.

MimerÄM
mit Zubehör

wird von Beamten gesucht.
Off. u. « 5060 a.d.Geschnstsst.

Amtliche Bekanntmachungen
Betr . Personenstandsaufnahme zwecks Veranlagung
zur Relchseinlommenfteuer für das Jahr 1931/32

In den nächsten Tagen werden die Formulare zur
Ausnahme des Personenstandes nach dem Stande vom
10. Oktober 193l zugeftellt.

Die Hausbesitzer bezw. deren Slelloerlreler werden
daraus htngewtesen. datz sie verpflichtet sind, jedem Haus¬
haltungsoorstand, sowie jedem Inhaber einer selbstän¬
digen Wohnung, serner jedem Inhaber einer im Hause
befindlichen Belriedsställe. Verwaltung von Lagerräumen,
Büro» etc. ein BelriedSdlalt sosorl abzugeden und nach
Ausfüllung wieder einzusammeln. Dabei ist daraus zu
achten, datz alle Hausbewohner, auch die vorübergehend
abwesenden, sowie sämtliche aus dem Hausgrur.djlück
betriebenen Belrtebsstälten usw. ausgesührt sind.

Ferner haben die Hausbesitzer oder deren Stellver¬
treter dasür zu sorgen, datz die auSgesüllten Listen vom
12. Oktober ab zur Abholung bei ihnen bereit liegen.

Sämtliche Spalten der Kauslisten, Haushaliungs-
listen und Belriedsblätter müssen ausgesülll sein. Unvoll¬
ständige und nicht rechlzeilige Ausfüllung unterliegt der
Bestrafung.

Die Anleitungen zur Aussüllung der Hauslisten.
Kaushallungsltsten, sowie Belriedsblätter sind genau zu
beachten.

Bad Hamburgv. d. K., den 5. Oktober 1931.
Der Magistrat.

Gonzenheim.
Amtliche Bekanntmachungen.

Betr . Personenstands , und Betrlebsaufnahme am 10. 10.
Am 10. Oktober ds Is findet, wie alljährlich, eine

Personenstands- und Beliiedsousnahme zum Zwecke der
Steuerveranlagung stall. Den Kaushaliungsovrständen
gehen tn den nächsten Tagen die erforderlichen Vordrucke
zu, und werden dieselben uufgelorderl, die Vordrucke ge¬
nau und so beschleunigt auszufüllen. datz dieselben am
Dienstag, den 13. Oktober ds. Ir . wieder abgeholt wer¬
den können.

I Unrichtige Angaben werden aus Grund des Perso-
neiislandsgesehes bcflraft.

Gonzenheim, den 1. Oktober 1931.
Der Bürgermeister.

Wegen Ueberlastung des städtischen Sleucrdüros
werden die Sprechstunden in Steuerangelegenheiten dis
aus weiteres aus die Zeit

von vormittags9—12 Uhr
beschränkt.

Bad Homburgv. d. K.. den 6. 10. 31.
. Der Magistrat.

In den nächsten Tagen gehen den Besitzern von
landwirlschasiiichgenutzten Grundstücken die Ansorde-
rungszeitei über die Dorschutzumlage der Kessen.Nassau-
ilchen landwirlsckasltichen BerusSgenossenschastund Haft¬
pflichtversicherung zu. Die Beiträge sind dis zum 15.
Oktober ds. Is . an die hiesige Gemeindekasse zu zahlen,
andernfalls mit der zwangsweisen Beitreibung begonnen
werden mutz.

Die Hedelisle zu obengenannter BerusSgenossenschast
liefst von heule ad 14 Tage lang aus dem Bürgermellter-
amt offen, und sind Einsprüche gegen die Heranziehung
während dieser Zeit hier gellend zu machen.

Gonzenheim, den 29. September 1931.
Der Bürgermeister.

Erdbeerpflanzen
Schwarze Ananal 10 die Perle
von Vierlanden, EleCantenerd-
beere , KAnlgln Lulle , Spite
V. Leopoldihall 29 Sick. 1 RM.,
50 Mi* . 1.75 RM., 100 M. 1 RM.,
Deutfdi Evern 100 M. 1.80 RM.,
1000 5«. 12 RM., FrOhefte aller
Frühen (Neuzüchlung) 10 Sick.
2 RM., 50 Stdc. 8 RM. In Moos
verpackt, belle Gewihr für frlfche
Ankunft. Jeder Sendung liegen
gratis bei : F.tne Kulturanwel-
fung t , Wle erziele Ich die hfleh-
flen ErtrSge und das fchönfle
Aroma bei Erdbeeren 7*. Ferner
meinen Kollegen und dan Inter-
effenlen eine Mitteilung Ober
meine fechsJÄhrlg. prakt . Erfah¬
rungen mit der blologlfch -dy-
namlfchen Düngung , die heule
von Wiffenfihaftlem und Prakti¬
kern In Wort und Schrill heftig
umftrlt' en wird.
Ernsl Bluhme , Mahnte-
Gremsmfihlen(Oldsolli.) Imnciksf.

Leibbindenn.PrnWnber
aller Systeme

Piallsusj -Einlagen — Gummislrümpse
in nur fluler’Qualität und großer Auswahl.

EMStshm Carl Sil,G.w.b.H.
Lieferant sämtlicher Krankenkassen.

Es wird nochmals aus das Andringen der Kleb¬
ringe zum Schutze gegen den Frostnachispanner, das jetzt
erfolgen mutz, aufmerksam gemacht. Gegen Besitzer voy
Baumstücken, die dis zum 15. Oktober ds. Is . dieser
Pflicht nicht nachgekommen sind, mutz strasend vorge-
gangen werden.

Gonzenheim, den 1. Oktober 1931.
Die Polizeiverwaltung.

Verloren: 1 Brosche.
Gefunden: l Paar Schuhe und eine Tasche
Gonzenheim» den 1. Oktober 193.1.

Die Pollzeiverwaltung.

Bei Krankentransporten u. Nnglücksfälleu* rnfen Sie bitte an:Tel.Nr.2070,Tel . Nr . 2452 oder Tel . 'Nr . 2382.
^reiw . Sanitätskolonne vom Roten Kreuz.

Vertreter -Gesuch
Tüchtige Fachleute als Vertreter und Mitarbeiter gesucht
Allgemeine Bausparkasse e . G . m. b. <

Köln , Worbetlllrnfee 31.
Luvdes »Direktion : Frankfurt-Main . Feldbergstrabe 42.

Hauptvertreter ** “ .“XÄ/ ""'
Bausparkasse

gegen höchfte Bezüge soforl gesucht. Angebote unt.
F. 3066 an die lixped. ds.Bl.

mit Universal«Tastatur,
wenig gebraucht, gut er¬
halten, für 145.— vtink.
Att verkaufen. Evtl, wird
Ratenzahlung einaeräumt.
Wo, sagt die Geschäftsst.

«eisende
für Private von bedeutender
Wäschefabrik gesucht. Reich¬
haltige Kollektion fämtl.Haus¬
halt» und Anssteuer- Wäsche
kosten!. Hoher Verdienst wird
tosort dar
ansgezahlt. Schließfach 253,
Plauen i. B.

Hypotheken
zu G"/0 Zins , vergibt unsere
Kreditgemeinfchaft.
Näheres u. Dankschreiben d.
HhpothekenkasfeA. G-, Leip-
zig C 1, Dusourstr. 4.

Darlehen
reell,  diskret, gegen Möbel.
Bürgschaft usw. Betriebskapi¬
tal an alle Berufe, auch an
Beamteu-Damen, vom Selbst¬
geber. Hypothekend. Mohr,
Hannover, Aegidiendamm4in
(Rückporto)._
Grobe helle Werkstatt

(ca. 200 qrn) sofort  zn
mieten gesucht. Offerten
mit Preis - und Größen-
angabe unter G. 3003 an
die Geschäftsstelled. Ztg.

Z-1-zimiiitt-Wohmng
gesucht.

Offerten mit Preisangabe
unt. G. 4051 an die Exped.



Zweites Blatt der»Neueste Nachrichten"
Nr. 234

aefttnttdoe.
6 . Oktober.

1803 Der Physiker Heinrich Wilhelm Dove In Liegnitz ge¬
boren.

1847 Der Bildhauer Adolf von Hildebrand in Marburg ge-
boren.

1849 Der Alpinist Ludwig Purtscheller in Innsbruck ge-
boren.

1870 Der Kirchenstaat wird dem Königreich Italien einver¬
leibt.

1905 Der Geograph Ferdinand Freiherr von Richthofen ir
Berlin gestorben.

Sonnenaufgang 6 .07 Sonnenuntergang 17,2'
Mondausgang 23,55 Monduntergang 15,4?

Prot . : Fides Kath .: Bruno.
O

Neuer aus aller Welt.
Zlgeunrrberrdiaung . Das Dorf Fürfeld (bei Heil-

brenn ) war dieser Tage Schauplah einer Zigeunerbeerdigung.
Einer Zigeunersainiiie war der Vater durch den Tod ent¬
rissen worden . Auf seinem eigenen Wagen , den die Hinter - j
bliebencn nach der Sitte der Zigeuner bis auf das Unterge - i
stell zusammengrschlagen und verbrannt hatten , wurde der l
Tote zum Friedhof gefahren . Einige Zigeuner bildeten mit I
Biolinen und Baßgeigen eine Kapelle , während die Be - |
wohner von acht Wagen nebst einigen hiesigen Einwohner»
zum Trauergefolge zählten . i

Familientragödi ». In einem Anfall geistiger Umnachtung
erwürgte die seit Jahren neroenleidende 46 >ährige Ehefrau
des Landwirts Ebert in Kuernach bei Würzburg  ihre
beide » jüngsten Kinder im Alter von ein und vier Jahren und
warf sie in einen Waschzuber . Sie stürzte sich dann in die
Jauchengrube . Die Frau hinterläht den Ehemann und drei
ältere Kinder.

Schwerer AutomobilunfaU . An einer abschüssigen Stelle
der Straße Rlitt st eia — St . Katharina (Bayerischer
Wald ) verlor der Führer eines mit Sportlen « besetzten
Automobils infolge Versagens der Bremsen die Gewalt über
den Wagen . Da » Automobil stürzte «inen tiefen Abhang
hinab , überschlug sich und begrub die Insassen unter sich,
von denen einer nur als Leiche und sechs in schwerverletztem
Zustande unter dem Wagen heroorgezogen werden konnten.

Ein frecher Raubüberfall . Ein überaus dreister Banditen¬
streich ist in Dudweiler (Saar ) verübt worden . Zwei
maskierte Männer drangen in das Ladenlokal des Bäcker¬
meister Wilhelm Gerwert «in . Der eine griff sofort nach dem
Behälter , in dem sich die Tageseinnahme befand . Zu glei¬
cher Zeit wurden von der Straße aus durch das Schau¬
fenster mehrere scharfe Schüsse abgegeben , die aber niemand
verletzten . Der Bäckermeister setzte sich mit aller Kraft 'Zur
Wehr und versuchte den Räubern das Geld wieder zu ent¬
reißen . Die Spitzbuben flüchteten jedoch , wobei ihnen die
Scheine teils im Laden teils auf der Straße oerloren gingen.

Brandstiftung in einer katholischen Kirche . Unbekannte
Täter versuchten die katholische Pfarrkirche Leverkusen-
Steinbüchel  in Brand zu stecken. Sie drangen in den
Mittagsstunden in die Kirche ein , gossen da » Oel der Ewigen
Lampe um den Altar herum und steckten es in Brand . Als
gegen 2 .15 Uhr der Küster das Gotteshaus betrat , war di«
ganze Kirche in Rauchwolken gehüllt . Es stellt « sich heraus,
daß die Altarschonerdecke und zwei Altartücher verbrannt wa - ,
ren . Außerdem war aus einem Beichtstuhl eine Stola ge - >

stöhlen worden . Dir Taufkerze mar m vre « u,ene zer¬
brochen und in eine Ecke geworfen worden . Durch die
schnelle Entdeckung des Anschlages wurde eine weitere Aus¬
dehnung des Brandes verhindert . Offenbar liegt ein Rache¬
akt vor.

Zusammenstöße in Eirleben . Als Polizeibeamtc in E i s -
leben  einen etwa 120 Man » starke » nichtgenehmigten Um¬
zug des Kamvfbundrs gegen de » Faschismus cuiflöse » woll¬
ten , wurden sie von den Demonstranten angegriffen . Po¬
lizeiverstärkungen aus Halle stellten die Ruhe «vieder her.
Bier Kommunisten wurden verhaftet . Gegen sie wird ein
Strafverfahren wegen Landfriedensbruches eingeleitel wer¬
den.

Berschüttet , aber unversehrt geborgen . Der Bergrevier-
beamt « des Bergreoiers Gleiwitz - Rord  teilt amtlich mit,
daß dort eine kräftige erdbebenartige Gebirgsbewegung aus¬
getreten ist . Diese ist nach Mitteilung der Erdbebenwarte
Ratibor um dieselbe Zeit auch in Ratibor selbst sowie in
Peiskretscham , Beuthen und Hindenburg deutlich verspürt
worden . Infolge der Erschütterung sind auf der Concordia-
Grube in Hindenburg  einige Strecken zu Bruch gegangen,
wodurch 11 Arbeiter eingeschlossen worden sind . Hiervon
sind drei Mann unverletzt geborgen worden . Später gelang
es dann auch nach angestrengter Tätigkeit der Bergungsmann¬
schaften , die übrigen acht «ingeschlossenen Bergarbeiter unver¬
letzt zu retten.

Dar Urteil gegen die Zogu -Attentöter . Im Prozeß we¬
gen des Attentats auf den K ö n i fl von Albanien  wurde
der Angeklagte Kjeloshi vom Schwurgericht Ried (Nieder¬
österreich ) wegen Mordversuches zu sieben Jahren , der zweite
Angeklagte Cami wegen Beihilfe zu drei Jahren schweren
Kerker « verurteilt.

Bergwerksunglück . In einem Bergwerk bei St . Etien-
n«  sind zwei Bergarbeiter verschüttet worden ; sie kamen ums
Leben.

Acht Tote bei einem Hauseinfturz in Tunis . In der Ge¬
gend von K a i r u a n stürzte infolge starker Regengüsse ein
Haus ein , wobei acht Personen getötet wurden.

Erdbeben . Im Observatorium von S i d n e y (Austra¬
lien ) wurde «in langanhaltendes Erdbeben verzeichnet , das
am Sonntag von 5 .18 Uhr bis 11 .30 Uhr örtlicher Zeit
dauerte . Der Herd dürfte sich in der Gegend der S a l o m o n-
Inseln (Südsee ) befinden.

Der ..kysshäuser " feiert hindenburg.
Aus Anlaß des 84 . Geburtstages seines Ehrenpräsidenten,
des Reichspräsidenten von Hindenburg . veranstaltete der
Deutsche Reichskrirgerbund ..Knffhäuser " im Sportpalast

in Berlin einen großen Vaterländischen Abend.

FelnoiWe Eefchwlfter!
Wie oft erlebt man es nicht , daß Geschwister untereinan¬

der verfeindet sind ! Glicht nur als Kinder , also zu einer Zeit,
wo man derartiges Verhalten noch mit dem kindliche » ttn-
»erstand entschuldiat , sondern wenn sie längst den Kinder-
jahrc » cntivachsc » find . Zwischen ihnen besteht fortgesetzt Ha¬
der und Zwietracht , oder sic tun so, als kennlcn sie sich
überhaupt garnicht . Ja , 'es kommt sogar vor , daß Gcschwiste«
einander vor den Kadhi bringen , daß einer den anderen >o
schlecht macht , daß kein gutes Haar a » ihm bleibt . Irgend
einer , dtt die Mensche » sehr gut kennt , hat einmal gesagt:
-Kein Streit ist heftiger , als der unter Geschwistern !" Und
das ist auch Tatsache . Stritte sich etwa ei» Mann mit seine«
Frau , oder ein Herr mit einer Dame , er würde die der
Fra » gebührende Rücksicht zuteil «verdcn lassen , er «vürd«
in bestimmten Dingen Kavalier sei», zwischen Bruder - und
Schwcsterstrcit gibt cs so etwas nicht . Meist sind es di«
Produkte falscher Erziehungsmethoden , vielteicht , daß ei» Kind
sck>ou bei der Erziehung vor dem Andere » seitens der Eltern
eine Bevorzugung erfuhr , vielleicht sprachen hier auch physisch«
Dinge mit . Das eine Kind ist schöner und besser gewachsen
als der Bruder oder die Schwester , der körperlich benach¬
teiligte Mensch fühlt sich von Jugend an zurückgcscht , sein
Wesen ist scheu und verschlossen geworden . An sich ist Streit
der Geschwister doch wieder ein verkappter Ausfluß von Liebe.
Schwäche » eines Familienmitgliedes werden bitterer empfun¬
den , als bei fremden Leute ». Man «nöchtc den Brllder , di«
Schwester usw . gerne in bessere » Verhältnissen sehen , man ist
eben nicht gleichgültig und schließlich kan » nur der richtig
hasse», der auch lieben kan ». Familienhaß ist daher oft über¬
steigerte Familienliebe , die ins Gegenteil umgeschlage » ist.
Auch hier dürfte der Ausspruch gelten : Alles verstehen , heißt
allez verzeihen.

O

Deutschland wird freiwillig abstinent . Einig « viel-
sagende amtliche Zahlen über den Trinkbranntwcinverbrauch
in Deutschland beweisen , daß dieser Verbrauch gewaltig zu-
rückgeht . Im Vetriebsjahr 1901 wurden , wie die Deutsch«
Bcamteubund -Korrespondenz erfährt , in Deutschland 2,1 Mil-
lionen Hektoliter Weingeist , d . h . auf den Kopf der Bevöl¬
kerung 3,69 Liter Weingeist verbraucht . Im Betriebsjahr
1913 -14 betrugen diese Zahlen 1,55 Millionen bezw . 2,64
Liter und im Jahre 1929 -30 nur noch rund 500 000 Hekto¬
liter oder täglich 0,78 Liter . Dem Rückgang de» Verbrauch»
entsprechend sind in den letzten Jahren d !« Branntweinbe¬
stände der Monopolverwaltung lawinenartig angeschwollen.
Gegenüber einen « Bestand von 0,36 Millionen Hektoliter am
1. Oktober 1927 und einem Normalbestand von etwa 0,5
Millionen Hektoliter begann das laufende Betriebsjahr mit
einem Bestand von 1,57 Hektoliter Weingeist . Der heutige
Verbrauch ist auf etwa ein Viertel des Dorkriegsoerbrauches
zurückgegangen.

„Ein Feldzug der Nöchftenliebe/
v Rundschreiben des Papste ».

Vatikanstadt . 5 . Oktober.

Der Papst hat an alle Erzbischöfe und Bischöfe «in apo¬
stolisches Schreiben gerichtet , in dem es u . a . heißt , daß der
Heilige Vater wegen der Weltwirtschaftskrise sehr betrübt
ist , unter der besonders eine Menge unschuldiger
Kinder  leide . Mit Rücksicht auf den bevorstehenden Win¬
ter . der die schlechte Lage der Arbeitslosen noch verschärfen
«verde , fordert der Papst die Erzbischöfe und Bischöfe auf,
einen Feldzug der Nächstenliebe  und der Un¬
terstützung zu organisieren und ihren Einfluß dahin gel¬
tend zu machen , daß ihnen materielle und moralische Hufe
zuteil werde , um zu verhindern , daß die wirtschaftliche Not
die Massen zur Berzweiflung treibe.

Der Papst fordert die Bischöfe ferner auf . mit allen
Mitteln dahin zu wirken , dag die gefährliche Rivalität
unter den Völkern aushöre , die ungeheuere Ausgaben für
die Rüstungen verursache , wodurch bedeutende Summen
der allgemeinen Wohlfahrt entzogen würden.

MW»Wter Wer».
Roman nach Jack Lait.

Deutschbearbeitet von Hans Lefebre nach dem gleichnamigen
Metro -Goldwim -Maher -Tonfilm von Fr . Marion u > Gg . will.
Eine EoSmovolitan - Produktion mit Heinrich George , Gustav
Dießl , E . v . Jordan , Paul Morgan , A . Pointner , Dita Pa «lv.

14 . Fortsetzung.

Und Jim kam herein . Er halle schon einen Vor.
schuß dafür bekommen , daß er lügen sollle , und wollte
sich den Rest nichl entgehen lassen . Also schwindelte er:

„Ich habe dauernd versucht , Sie herauszuholen,
Herr Direktor . — Sie haben mich immer rausgeschmissen.
— Sie haben sich eben zu gut amüsiert ."

„Falls Sle nicht so viel Geld bet sich haben , Kerr
Royce, " lenkte Duber ein , „von Ihnen genüg ! natürlich
ein Scheck ." Und der Bankier , der gewohnt war.
Schecks auszustellen , war schließlich einverstanden . Was
blieb ihm übrig?

Es war erst kurz nach 7 . Der Scheck würde lange
gesperrt sein, bevor er der Bank vorgelegl werden konnte.
- Er unterschrieb . '

„Ra . noch ein Glas , das spendiere ich!" ries Duber
großzügig . — Ader da « Glas hatte es in sich. Herr
Royce fiel in einen Schlaf , aus dem er bestimmt vor
!0 nicht auswachen würde , und um 9 Uhr wurde der
Scheck schon präsentiert.

„Es ist eigentlich widerlich " , lachte Duber . „ wie
leicht das ist" .

Morgan wurde unruhig.
.Wo bleibt bloß der Rechtsanwalt ? "
„Wird schon kommen " , tröstete Duber . „ Sei vor¬

sichtig, hörst Du . Wir haben ein paar gute Sachen für
Dich . Aber Du mußt sehr helle sein . Wir wollen Dich
nicht wieder so lange entbehren ."

Morgan sagte mißmutig zu allem ja.
Endlich erschien Dünn , glückstrahlend wie immer.

„Mensch , Morgan , wie hast Du das gemacht ? "
kam er aus ihn zu und nahm ihn in seine Arme.

Morgan unterbrach ihn kurz.
„Käst Du herausgesunden , wo das Mädel sleckl? "
„Ja " , antwortete Dünn , „aber erzähl ' doch erst ."
„Schreib ' die Adresse aus " , sagte Morgan in einem

Ton , der keinen Widerspruch duldete . Und als Dünn
es getan halte und weiter mit ihm reden wollte , drehte
er ihm den Rücken und legte sich schlafen . Ihn inler-
essierle nichts mehr.

*  *

10 . Kapitel.
Seit einem Monat kam Mr . Everelt täglich in den

kleinen Buchladen Anne Marlows , an dem in großen
Buchstaben geschrieben stand:

Letzte Neuerscheinungen . — Leihbibliothek.
Kerr Everelt war ein sehr liebenswürdiger und zu-

vorkommender, , gutgekleide ' er junger Mann mit kohl-
schwarzem Kaar , Kornbrille , einem kleinen Schnurbart,
gewinnendem Lächeln , sympathischer Stimme.

Er hatte eine Vorliebe für Reisedeschreidungen und
erkundigte sich sehr eingehend nach verschiedenen Schrill,
siellern » sprach ihre Namen sehr ost falsch aus , zeigte sich
aber sehr lehrdegierig.

Anne Marlow mochle ihn gern . Sie kam sich bei¬
nahe wie seine Lehrerin vor und überlegte sich jedes,nal,
wenn er gegangen war . welches Buch sie ihin das nächste
Mal geben sollte . Sie wartete direkt auf sein Wieder»
erscheinen . Er Halle ein sehr gesundes und witziges
Urteil , und es machte ihr Freude , mit ihm zu sprechen.

Es wäre selbst seihen Freunden schwer gefallen , in
Kerrn Everctt Morgan wiederzuerkennen . Er Halle sich
sehr verändert , auch innerlich . Er war ein anderer
geworden . Kein Großsprecher mehr . Keiner , der ver¬
suchte, mehr zu sein , als -er war . Er war bescheiden
geworden und trotz der Unsicherheit seiner Existenz Halle
er mehr Sicherheit in seinem Auftreten bekommen.

Sein Kaß gegen Kent war sogar in eine gewisse
Derzeihungsbereilwilligkett umgeschlagen . Die gelungene
Flucht halte ihn milder gestimmt , und eigentlich lat ihm
Kenl leid.

Er warb jetzt um sein Mädel , und Ken ! konnte
nichts dagegen tun . Er war eingekerdert . seiner Freiheit
beraubt , so wie er es Jahre seines Lebens gewesen war.
Er hatte sogar ein bischen Mitleid mit ihm.

Eines Abends im späten September ging Morgan,
oder besser Kerr Everelt , mit einem Buch unter dem
Arm , ganz wie er es gewohnt war , in den kleinen
Laden zu Anne Marlow.

Diesmal war er fest entschlossen , Anne Marlow
etwas zu gestehen , was er seit Wochen tun wollte , und
wieder erstarken die Worle aus seinen Lippen , als er
vor ihr stand . — Es war sehr schwer . Er war daran
gewöhnt , mit Frauen umzugehen , er hatte wirklich keine
großen Kemmungcn , aber es war etwas ganz Neues
für ihn . einer Frau zu sagen , daß man sie gern hatte,
wenn man sie wirklich gern hatte.

Anne halle scheinbar gerade einen Brief gelesen,
und er merkte , daß sie sich über diesen Brief geärgert
halte.

„Warum kommen Sie heule so spät ? " fragte Anne.
„Ich konnte nicht früher . Aber wissen Sie , worüber

ich mich freue ? Daß Sie genrerkt haben , daß ich heute
später komme als sonst . " .

Und Morgan , oder besser Kerr Everelt , strahlte wie
ein kleiner Junge.

„Ja , ich bade es gemerkt " , sagte Anne und ging
dann schnell zu etwas anderem über.

„Was für ein Buch wollen Sie heule haben ? "
„Na , was glauben Sie denn , was Sie mir emp¬

fehlen können ? " fragte Morgan , oder besser Everelt,
und freute sich erstens darüber , daß sie es gemerkt Halle
und zweitens , daß sie so ein ganz klein bischen ver¬
legen geworden war.

Anne ging zum Bücherregal und suchte.
»Kier ist etwas — ein Buch von Dostojewski ) —

Raskolnikoff , Schuld und Sühne ."
Morgan lachte , blätterte in dem Buch , gab es zu¬

rück und sagte:
„Nein , geben Sie mir doch lieber etwas über Kawat ."
„Novellen ? "

. (Fortsetzung folgt .)
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Ans Nah und Fern
Salzsäureatlenlat aus die geschiedene Frau.

: : Frankfurt a . IN. Ein geschiedener Ehemann verübte
auf leine frühere Fra » im Frankfurter Hauptliahnhof ein
Salzsäureattentat . Die Frau , die seit drei Jahren im
Hauptbahnhof am Büffet befchästigt ist, war gerade dabei,
zu servieren , als ihr geschiedener Mann aus sie zukam und
ihr einen Topf mit scharfer Säure über den Kops goß.
Sie wehrte sofort ab und hat es diesem Umstand zu verdan¬
ken, daß ihre Augen nicht verloren gingen . Passanten hiel¬
ten den Mann fest und übergaben ihn der Polizei . Hilfs¬
bereite Leute setzten die Unglückliche hinter das Büffet und
rissen ihr die verbrannten und säuredurchtränkten Kleider
vom Leib . Sie hatte sehr schwere Verbrennungen erlitten
und wurde von der Rettungswache ins Krankenhaus ge¬
bracht .. Ihr geschiedener Mann soll früher Beamter gewe¬
sen sein und ist zurzeit arbeitslos.

Aufklärung de» Villeneinbruch » in Schönberg.
:: Frankfurt a. IN. Bor etwa vierzehn Tage wurde , wie

seinerzeit berichtet , in Schönberg im Taunus eine Bille von
Einbrechern heimgesucht und vollkommen ausgeplündert.
Nunmehr ist es der Frankfurter Kriminalpolizei gelungen,
den schweren Einbruch aufzuklären . Bor einigen Tagen
wurde der 29 jährige Konditor Nonnenmacher dabei er¬
wischt. als er in Darmstadt eine Schreibmaschine für 15
Mark verkaufen wollte . Er gab dabei zu . die Tat in Schön¬
berg mit zwei Komplizen verübt zu haben , von denen der
eine aus Berlin , der andere aus Frankfurt stammt.

Raubüberfall in Frankfurt.
. : : Frankfurt a . IN. In der Adalbertstraße wurde vor

einem Lokal , in dem eine Bersammlung des Stahlhelms
getagt hatte , ein Chemiker von hinten überfallen und nie¬
dergeschlagen . Als der Ucberfallene nach einiger Zeit wie¬
der zu sich kam. mußte er feststellen , daß man ihm die Geld¬
börse mit 20 Mark Inhalt , die Taschenuhr und ein Stahl¬
helmabzeichen entwendet hatte.

Großfeuer.
:: Marburg . Das Anwesen des Schmiedemeisters Dersch

im Kreisort Melnau stand plötzlich in hellen Flammen . Die
alsbald an der Brandstätte eingetrosfene Ortsfeuerwehr
sowie drei weitere Wehren aus den Nachbarorten mußten
ihr « Tätigkeit hauptsächlich auf den Schutz der umliegenden
Gebäude beschränken . Eine mit Ernte - und großen Hosz-
vorräten gefüllte Scheune sowie die Stallung brannten
völlig nieder ; das Bieh konnte noch rechtzeitig in Sicherheit
gebracht werden . Die abgebrannten Gebäude waren nur
teilweise versichert . Die Ursache des Feuers konnte bis jetzt
noch nicht aufgeklärt werden .»

'Zur Oamerung der Oarmstädter Vottsbank.
Der frühere Vorstand fristlo» entlassen.

1:) varmstadt . Die Darmstädter Bolksbank teilt mit , daß
der frühere Bor  ft and  seiner Aemter enthoben
und vom neuen Aussichtsrat f r i st l o s entlaffen  wurde.
Die Borarbeiten für den Geltendmachung der Regreßan

sichtsrat und die früheren
ordert . Die Gehaltsbezüge
o bemessen , daß sie gegen-

sprüche gegen den früheren Au
Borstandsmitglieder wurden ge
de» neuen Borstandes wurden _ .
der den Bezügen des früheren Borstandes um zirka 25 000
Mark ermäßigt wurden . Außerdem wurden alle erforder¬
lichen Sparmaßnahmen eingeleitet , die zur Sanierung der
Bolksbank erforderlich find . Die Stillbalteoerhandlungen
mit dem Gläubigerausschuß dauern noch an.

Der Spionagefall Katz.
<:) Mainz . Zu dem vor einiger Zeit gemeldeten Spio¬

nagefall zu Gunsten Frankreichs , der zu verschiedenen Ber-
haftungen in Fulda  und auch die Äerhaftung des Buch¬
halters K a tz von hier herbeigeführt hat , verlautet jetzt, daß
es sich hierbei um eine C h if f r i e rm a s ch i n e der
Reichswehrhandelt , die an den Leiter des französischen Spio¬
nagedienstes in Straßburg  ausgeliefert werden sollte.
Es war festgestellt worden , daß die Vermittlung durch den
kaufmännischen Angestellten E . K a tz von hier getätigt wer¬
den sollte . Die politische Polizei hatte festgestellt , daß Katz
sehr oft  mit dem der Spionage für Frankreich verdäch¬
tigen Rechtsanwalt Lengler m Birkenfeld  zusam¬
menkam und auch verschiedene Male mit diesem bei dem
Leiter des französischen Spionagedienstes in Straßburg ein-
und ausgegangen war . Katz wurde bekanntlich in aller
Stille nerhnüet Tier volitismen Balirei mar auch bekannt

gewinnen , vag srrngler vei einet izumuir in w o n | « n •
heim  bei Mainz verkehrte und auch noch nach der Berhaf-
tung des Katzdort seinen Besuch ungesagt hatte . Er unter¬
ließ jedoch diesen Besuch und flüchtete  nach Straßburg.

von einem Auto totgeschleift.
0 ) vürstadt . Der Schmicdemeister und Landwirt Molk

von hier hatte zwei geladene Erntewagen heimgeleitet und
ging zwischen den beiden Wagen . Plötzlich wurden die
Pferde scheu. Wolk lies zwischen den Wagen hervor und
wurde von einem gerade die Stelle passierenden Liefer¬
wagen erfaßt und eine große Strecke mitgeschleist . Der 67-
jährige Mann wurde dabei so schwer verletzt , daß er bei
der Einlieferung in seine Wohnung durch das Lieferauto
seinen Verletzungen erlag . Den Kraftwagenlenker dürfte
keine Schuld treffen.

( :) Reu -Rsenburg . (Verdoppelung der Gemein¬
de  b i e r st e u e r .) Durch Berfügung des Kreisamtes wird
die durch Ortssatzung eingeführte Biersteuer mit einem Zu¬
schlag von 100 Prozent belegt.

( :) walderlenbach . (Typhus in Walderlenbach .)
In dem zur Bürgermeisterei Kirschhausen gehörigen Dorfe
Walderlenbach (Station Heppenheim ) sind zwei Per¬
sonen an Typhus erkrankt . Beide wurden in die Staats¬
klinik nach Heidelberg überführt . Das Kreis - und Gesund¬
heitsamt in Heppenheim hat sofort alle Maßnahmen ergrif¬
fen , um eine Weiterverbreitung der Seuche zu verhindern.

( :) Ossenbach a . IN. (Schwerer  Z u s a m m e n st o h .)
Ecke der Kirchstraße und Herrnstraße stießen zwei junge
Radler zusammen , wobei der eine .ein 1-1 jähriger Schüler

j so schwere Kieferverletzungen davontrug , daß er bewußtlos
, nach der elterlichen Wohnung verbracht werden mußte.

( :) Erbach i. 0 . (Beim Abschleppen verun¬
glück  t .) Ein Reisender aus Fränkisch -Crumbach konnte
sein Motorrad nicht in Bewegung setzen. ' So ließ er sich
denn von einem Auto abschleppen . In der Kurve auf der
Straße nach der Wegscheide wurde der Reisende aus der
Kurve geschleudert und stürzte auf die frisch gesteinte
Chaussee . Er wurde bewußtlos ins hiesige Kreiskrankenhaus
einaelielert

Furchtbares « moungiua.
Lastauto rast einen verg herab und zerschellt an eine«

Mauer . — Drei Insassen getötet.
:: Dillenburg . In Allendors  bei haiger hat̂ sich

ein folgenschwerer verkehr,unsall zugetrogen . Der Chauf¬
feur eine» vom Allendorfer verg au, Richtung vebdorf
kommenden Zweitonnen -Lieserwagen » verlor die herrfaE
über da» Fahrzeug und fuhr ln rasender Fabrt bergab.
Inmitten der Ortschaft. an einer dort noch in starkem Ge-
fälle liegenden scharfen S -Kurve zerschellte der castwagen
an einer Gartenmauer . Der 23 Iahre alte ledige Ehausseur
Walter Laser au» Dortmund war auf der Stelle tot . Der
verheiratete 38 Iahre alte veisahrer Max Wolf au» Dort-
mund starb wenige Minuten nach seiner Verbringung in
ein wohnhau », wo ihm Hilfe zuteil werden sollte. Der 3S-
jährige verheiratete veisahrer Alfred Rapp , ebensall» au»
Dortmund , starb kurz nach seiner Einlieserung in» kranken-
hau» in haiger . Alle drei hatten Schädel- und Knochen¬
brüche sowie schwere innere Verletzungen davon getragen.

( :) worm ». (Eine Milchpantscherin ermit¬
telt .) Eine Landwirtsfrau aus Eimsheim wurde ermit¬
telt . die in letzter Zeit der Milch 20 Prozent Wasser zuge-
setzt hatte und 61 Prozent Fettgehalt . der Milch entzog . Ge¬
gen die Frau wurde ein Strafverfahren eingeleitet . Hof¬
fentlich wird ihr eine exemplarische Straf « diktiert!

<:) Ilbervheim . (Ein Auge uusge st aßen .) Bei der
Arbeit Im Hose stieß sich die Ehefrau H. Seber mit einem
Stock ins Auge . Die Berletzung war so schwer, daß das
Auge auslief . Die Frau kam ins Wormser Krankenhau ».

(:) vad Rauhelm . (Gesichtet , aber entkommen .)
In einer hiesigen Pension hatten sich zwei Hoteldiebe ein-
gemietet , die bereits von Bad Neuenahr gesucht wurden.
Die Kriminalpolizei ermittelte die Täter , die aber in einem
auf betrügerische Weise erworbenen Auto emkommen konn¬
ten.

^te‘ TOrtmunti-> r mh
Gotha

itefreupültger
Nur durch die Tat kann die Arbeitslosigkeit behoben wer¬

den ! Als erster Verband hat der Jungdeutfche Orden den
Arbeitsdienst verwirklicht . Die obenstehende Karte zeigt , an
welchen Stellen bereits jungdeutsche Kolonnen im freiwlMgen
Arbeitsdienst eingesetzt sind. Der erste größere Versuch wurde
bei Bautzen in Angriff genommen , wo 130 Mann an der Re¬
gulierung des Albrecht -Baches arbeiten . Auch in Weizenrodail
m Schlesien und im Kreise Stolzenau werde » Bachregulierun-
gen vorgenommen . In Selm in Westsalen werden 23 Morgen
Oedland kultiviert , ein Erholungsheim gebaut und ein Fisch¬
teich angelegt . Die erste Ernte auf dem kultivierten Oedland
ist hier bereits eingebracht worden . Ein Erholungsheim für

bedürftige Jugendliche mit Badeteich (Talsperre, «bau !) u . a
ist in Esborn tn Westfalen in Arbeit genommen . Hier sowie
in Bielefeld , Mengede und Dortmund sind ebenfalls Oedland-
kultiviernnge » in Angriff genommen . Das kultivierte Land
soll Erwerbslosen als Gartenland zugute kommen . An den
anderen auf der UebersichtSkarte bezeichneten Stellen handelt
es sich um Meliorationen . Wegebauten in Siedlungen . Anlage
von Primitivsiedlniigen und ähnliches . In allen Fällen wer¬
de» nur zusätzliche Arbeiten geleistet , bei denen Lohndrückerei
und Entziehung von Erwerbsmöglichkciten für andere auSae-
fchloffen sind. — An weiteren Stellen steht der Einsatz von Ar-
beitsdienftkolonncn des Jnngdeutsch . Ordens unmittelbar bevor.

Paul Keller

vH Das

letzte Märchen

Jawohl , Ich bin ein Bürger dieser Stadt ! Ich arbeite und
schiebe Kegel , ich zable Steuern und räsoniere aus den Magistrat,
ich bin amilich bcsiallicr Aimenpslöger und agitiere mit den Mietern
gegen die Hausbesitzer , ich wiirde sogar in, Konsumverein sei» ,
wenn das mein Schwager , der ein Nausmann ist, erlaubte.

Ibr seht, die wichtigsten Merkmale treffen bei mir zu : ich bin
Wirklich ein Bürger dieser Stadt . Kein Wichtiger , kein Reicher,
reiner von den vielen Tcbrllngcn . sondern » n ganzen einer der
tunte » Sam,der , die ihre Psltcbt ln » müssen , die am Tage immer
etwas , tt klagen und ju schimpscn gaben , aber die doch am Abend
;u lachen ansangc » .

Vs ist schön in »nscrcr Stadt , o Ja! Ich glaube , wir haben das
' öttflc tziatt ' aus den allen Städten Prentzens , nttd lvir sabriiicrcn
eBier, das cipertlert wird . Wir haben einen Prosessor hier,
i er den ' t. an sei en einmal im ganzen Lande gcschimpst bat , und
r 'sitzen eine alte Glocke, über die ein Dichter ans der Literatur.
,- e chieble ein langes Gedicht gemacht bat . Ich könnte noch vieles
...tsühren , aber es ist ohnehin bekannt , das; ich ein Lokalpatriot bin.

Ich habe einmal , als ld> acht Wochen lang verreist war , jeden Abend
von sechs bis sieben Uhr Heimweh gehabt nach unserer Stadt . —

Ihr , meine Freunde , witzt, datz ich viele Geschichten erzählt
habe . Sie alle spielten tn unserem Leben ; sie hatten alle den sestcn
Boden unserer Strotze unter sich. Fleisch von unsern , Fleisch . Seele
von unsrer Seele . Schidsal von unserm Schicksal wollte ich geben.

Und nun bin ich in diesem Buch ein anderer , bin sort von euch,
fort aus unserer Stadt , sort aus unserem Leben.

Geslohcn . . .!
Ich will euch ein grotzes Geheimnis anvertrauen , meine

Freunde , eines , das ihr mir heilig halten sollt . Meine Seele kann
sich wandeln ; sie kann zur tttndcrscelc Werden , die jung und keusch
ist, unwissend und fröhlich . Ihr kennt die Kindcrsccle nicht, ihr
kennt nur die andere . . . die alte . Die Kindcrsccle habe ick) nur.
wenn ich sort bin aus weiter Reise , in unendlich fernen Ländern,
nach denen kein hölzerner Wcgzeigcr weist.

Witzt ihr . was ich einmal im Frühling gern tun möchte ? Einen
Backofen im Sande bauen , oder ein kleines Grab graben auf der
Wiese , oder einen Zwcipsenntg auf die Eisenbahnschienen legen und
am Damme mit klopsendem Herzen lauer » , wie ihn der Zug breit-
fährt.

Merkt ihr , datz ich das nicmandcin sagen kann ? Sie würden
lache» , und meine arme , llciitc Seele würde sich totschämen und
dann gar nicht mehr wicderlommen.

Sie kommt schon so selten . Bor der Arbeit und der Schuld,
vor der Liebe und dem Bcrrat , vor dem wirbelnden Leben und dem
bleichen Tode , vor dem vielen Gelächter und vielen Geschrei im
Lande ist sic scheu geworden . Aber sie lebt noch. Manchmal , wenn
ich im Sturmwind wandere , fürchte ick» mied auch jetzt noch unizu-
blicken. weil ich glaube , das, ein prustender Riese hinter mir schreitet;
manchmal sehe ich jetzt noch am Himmel wcitzc Berge mit leuchten-
den Almen und einsamen Futzpsadcn ; manchmal , wenn ich aus dem
glNucn Rasen liege , weis ; ich wieder , datz da unten die Welt ist. in
der die reichen Zwerge wohnen

Und es geicyao zuweilen , wenn ich am SchrcibNsch iah . vay mir
ein Ktndcrlachcn aus der eigenen Seele hineiuschalltc in den ernsten
Text . Dann freute ich mich, aber ich fürchtete mich auch, fürchtete
mich vor denen , die cs mir nicht verzeihe » würden , wenn ich so jung
wäre . Und dann habe «ch oft Jugend und nnbesorgtc Fröhlichkeit
aus meiner Stube hinauSgesperrt.

Jetzt ist mir die Furcht vergangen . An diesem Buche darf der
Mann schreiben und das Kind.

Das letzte Märchen ! Mein letzter Gang in die sütze, heilige
Herrlichkeit jener Wunderländer , nach denen sonst nur dit reichsten
Menschen dieser Erde reisen können — die Kinder —, eine Flucht
zurück zur Harmlosigkeit , zur Gesundheit , zu etner Freude , aus die
keine Qual folgt . In dieses Buch will ich alles retten , was tn mir
noch jung . nein , was in mir noch Kind ist.

Wollt ibr mich begleiten ? Ihr meint , ihr seid alt . Ich dir
auch alt . Auch in diesem letzten Märchen wird mir die Kindcrscelt
aus «leinen alten Augen schauen, die Menschen studierten , Bücher
lasen , die viel lachten und viel weinten . Meine Augen kann ick
nicht mehr ändern . Kommet mit ! Nicht alle ! Nur die , die in
ihres Lebens heimlichsten Stunden in der Brust das alte Kinder-
herz noch manchmal ein paar Schläge tun fühlen , die manchmal
eine Sehnsucht haben , tn die Heimat zu gehen und alte Spielplätz,
wieder auszusuchen , die nicht zu stolz und auch nicht zu arm sind,
eine unbcsorglc Märchensahrt zu wagen , die in reisen Tagen unsere
ersten Wunderländer im gewandelten Lichte noch einmal Wieder¬
sehen ivollc » .

Biel loSgerisseiie goldene Fäden verslattcrn nutzlos in der
Menschcnseele . Sic wollen wir sammeln . Im letzten Märchen liegt
der ersten Märchen Erfüllung . Sie wollen wir suchen.

Otiige trinsührung .n das rinzigaetig « Werk itellers habe» tu» der neuen tüolll-
nuljjato entnommen , die zusammen mit der . Heimat ' zum Preise von je 8,411. !!,«!>
im Bergstadlverlag Breslau erschienen ist und durch alle Buchhandlungen dezoa«»
werden kann
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